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D. Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Der ruſſiſche Handelsvertrag.
Neulich brachten franzöſiſche Blätter eine offiziös in

er Notiz, in der es hieß, die Franzoſen möchten nicht
beluehmen, daß das nach Amerika ver ruſſiſche Ge

ſchwader weder in Cherbourg noch in Havre einlaufen
werde, denn Rußland habe zur Zeit guten Grund, ſich nicht
mit Deutſchland zu verfeinden, von dem es ſehr vortheil-
hafte Handelsvertragsbeſtimmungen einzuheimſen t.
Schließlich wurde den Franzoſen noch in Ausſicht geſtellt,
daß die ruſſiſche r auf der Rückreiſe in Frankreich
lande, und vielleicht werde dann auch der Großfürſt Thron-
folger mitkommen.

Die letztere Meldung iſt inzwiſchen allerdings ſchon
wieder dementirt, mit der Motivirung, die ruſſiſchen Schiffe
ſeien von Amerika nach Oſtaſien beſtimmt. Wir wollen
dahingeſtellt ſein laſſen, welcher Werth dieſem Dementi bei-
zulegen iſt denn bis zu dieſem Herbſt können die Schiffe
noch mehr als einmal Contreordre bekommen vor allem
ſpringt ins Auge, daß ein Widerruf des erſten Theils der
u den Nachricht nicht erfolgt iſt. Daß alfo der

lottenbeſuch in Frankreich aus Rückſicht auf den Handels-
vertrag mit Deutſchland nicht beliebt wird, kann man wohl
als ſicher annehmen.

Man braucht keine beſonderen Geheimnachrichten über
enſſiſche Stimmungen und Staatszwecke zu haben, um hier
aus zu erkennen, daß unſere Diplomatie ſich in einer argen
Tänſchung befinden würde, wenn ſie hoffte, die Ruſſen von
ſein abzuwenden und uns günſtig zu ſtimmen, falls
ie ihnen den Köder werthvoller Handelsvertragskonzeſſionen

hinwürfe. Die Ruſſen und Franzoſen werden ſich ſchon
wieder vertragen, wenn Rußland nur erſt die Ermäßigung
der Getreidezölle in der Taſche hat.

Kann jemand den Einfall haben, ein günſtiger Han-
delsvertrag mit Deutſchland werde die Ruſſen unfreundlich
gegen Frankreich ſtimmen? Oder die Franzoſen würden
es den Ruſſen übelnehmen, wenn es letzteren gelänge, von
uns vortheilhafte Bedingungen zu erlangen? Darüber wür

ja die Herren Carnot und Schiſchkin lächeln wie
ügnren.

Wenn wir den Ruſſen die Getreidezollermäßigung be
willigen, ſo wiſſen wir nur zwei Dinge ganz ſicher: daß die
deutſche Landwirthſchaft und die Reichskaſſe davon großen
Schaden haben werden. Der Werth ruſſiſcher Gegenkon
zeſſionen dürfte ſehr fragwürdig ſein. ertreter des ober
ſchleſiſchen Kohlenbergbaues haben ſchon erklärt, daß ihnen
an einer Ermäßigung der ruſſiſchen Kohlenzölle r wenig
liege. Auch andere Vortheile, die man uns verheißt, ſind
ziemlich illuſoriſch. Bei der ruſſiſchen Valuta und der
ruſiſchen Verwaltungspraxis auch im Zollweſen nimmt ſich
in Wirklichkeit manches ſehr viel anders aus, als es auf
dem Papier erſcheint. Wenn aber die wirthſchaftlichen Ge
genleiſtungen Rußlands wie ein Sperling in unſerer Hand
erſcheinen, ſo erinnern die politiſchen Vortheile, welche wir
aus dem Handelsvertrage ziehen werden, erſt recht an die
Taube auf dem Dache. Sobald der Handelsvertrag in der

Geſetzſammlung ſteht, fängt das ruſſiſche Fraterniſiren mitaklen Feinden Deutſchlands wieder an. 9

Die Ruſſen haben im Handel ſtets eine bemerkens-
werthe Gewandtheit an den Tag gelegt. Man erinnert
ſich des Wortes jenes ruſſiſchen Gewalthabers zu einer De
en öſterreichiſcher Juden, welche ihm eine große Geld
umme anbot für die Erlaubniß, in Rußland Handel zu

treiben: „Freunde, behaltet Euer Geld, ein Ruſſe iſt ſo
pfiffig als zehn Juden. Die Ruſſen beweiſen heute durch
die Gewandtheit, mit der ſie die Handelsvertragsverhand-
lungen entrirt haben, daß die geſchäftliche Schlauheit ihrer
Väter ihnen noch nicht verloren gegangen iſt.

Es iſt daher richtig, daß die dentſche Landwirthſchaft
jetzt, wo es noch Zeit iſt, mit aller Energie gegen Ab-
machungen zwiſchen Deutſchland und Rußland in dieſem
Sinne Front macht. Iſt erſt ein Pakt geſchloſſen, ſo nützt
das nachträgliche Proteſtiren abſolut nichts mehr. Aus
dieſem Grunde ſind wir auch dagegen, daß eine förmliche
Agitation gegen die bereits in Kraft beſtehenden Handels
verträge eröffnet werde. Was mit kaiſerlicher Unterſchrift
Geſetz geworden iſt, dürfen konſervative Männer nicht zum
Gegenſtand ſteter Angriffe machen, das erſchüttert die Auto
rität. Wenigſtens warte man ſo lange, bis eine Erneuerung
der Verträge in Frage kommt, und plaidire daun für beſſere
Bedingungen. Solche Rückſichten fallen aber gegenüber
Rußland weg, weil dieſe Verhandlungen noch im Fluſſe
ſind. Zudem iſt Rußland ein Feind unſeres Landes. Nichts
hindert uns, mit ganzer Kraft die ſtarke Bewegung gegen
dieſen Vertrag zu unterſtützen.

Deutſches Reich.
Die Verleſung des Berichts über die Verhand

lungen der Militär- Kommiſſion wird nach der „Kreuz-
Zeitung vorausſichtlich am Freitag ſtattfinden. Freiherr
v. Manteuffel hat bereits der geſtrigen Reichstagsſitzung
wieder beiwohnen können.

Die „Germania“ theilt den Wortlaut des Schreibens
mit, das die Zentrumsfraktion an Herrn Fnusangel als
Antwort auf deſſen Geſuch um Aufnahme in die Fraktion
gerichtet hat; es lantet: „Die Zentrumsfraktion des dent
ſchen Reichstages hat von der Erklärung des Herrn Ab-
geordneten Fusangel d. d. Bochum den 6. April er.,
Kenntniß genommen. Wenn die Fraktion auch gern den
gemäßigten und entgegenkommenden Charakter dieſer Er
klärnng anerkennt, ſo macht es ihr doch die Art und Weiſe,
wie die Kandidatur des Herrn Fusangel im Wahlkreis
Arnsberg Olpe Meſchede im bewußten Gegenſatze zur
Zentrumsfraktion und ihrer Leitung aufgeſtellt und durch-
n worden iſt, unmöglich Herrn Fusangel unter ihre

itglieder aufzunehmen.“
Bei der Erſatzwahl eines Landtagsabgeordnueten für

den Wahlkreis Anrich II wurde Sanitätsrath Kruſe in
Norderney (nationalliberal) mit 231 Stimmen gewählt.
Für den fortſchrittlichen Gegenkandidaten wurden 16 Stim-

men rAus Schwerin (Mecklb.) geht eine mit zahlreichen
Unterſchriften von Bewohnern aller Stände verſehene Pe
tition an den Reichstag zu Gunſten einer Verſtän-
digung über die Militärvorlage ab.

F Zum Beweiſe für die Richtigkeit der von dem Ber
liner Stadtrath Magnus gethanen Aeußerung, daß Kaiſer

l ihm den Antiſemitismus als einechmach für Deutſchland bezeichnet habe, theilen jetzt die
drei Söhne des inzwiſchen verſtorbenen Magnus, Ru-
dolf Magnus, Prof. Dr. Paul Magnus und Dr. jur. Ernſt
Magnus dem Reichstagspräſidenten v. Levetzow Erklärungen
von Zeugen mit, welche den Ausſpruch des damaligen Kron
prinzen beſtätigt. Wir haben niemals daran gezweifelt,
daß Kaiſer Friedrich jene Aeußerung wirklich gethan hat.

Die I1ex Heinze. Es ſoll im Reichstage die Ab-
ſicht beſtehen, vor der Berathung der Militärvorlage noch
die lex Heinze durchzuberathen. Der Kommiſſionsbericht
über den Geſetzentwurf iſt ſoeben erſchienen.

Aus Soeul (Koreg) trifft jetzt auch von anderer
Seite die Beſtätigung ein, daß der kaiſerliche Geſandte a. D.,
Wirkl. Geh. Rath v. Brandt, ſich am 165. d. M. mit
Fräulein Maxima Heard, jüngſten Tochter des
Honorable Augnſtine Heard, Miniſterreſidenten und General
konſuls der Vereinigten Staaten in Koreg, und ſeiner Ge
mahlin, geb. de Coninck, vermählt hat.

Von unſerer Marine. S. M. Fahrzeug „Loreley“,
Kommandant: Kapitän-Lientenant Grolp iſt am 16. April in
Syra angekommen und beabſichtigt, am 17. deſſ. Mts. nach
Piraeus in See zu gehen.

Spaltung im Centrum? Jn einer in München
abgehaltenen Verſammlung von Centrumsangehörigen iſt
von dem Chefredakteur des „Fremdenblattes“ unter Be-
rufung auf einen bereits feſtſtehenden r der bay-
riſchen Parteileitung die Erklärung abgegeben worden, daß
man „in Bayern ſich von, dem Centrum trennen und auf
der Landesverſammlung in Regensburg ſich als neue Partei
für Bayern konſtituiren würde“, falls die Centrumsfraktion
des Reichstags die Militärvorlage nicht geſchloſſen ablehnen
ſollte. Dieſe Erklärung, die, wie man ſieht, auch jedesEintreten einzelner Fraktionsmitglieder für die Vorlage

unter Bann ſtellt, iſt erſichtlich mehr als ein leerer Lärm-
ſchuß und muß ernſthaft genommen werden. Um die nö-
thige Majorität zu gewinnen iſt es übrigens genügend,
wenn der konſervativ-klerikale Flügel des Centrums mit den
übrigen Freunden der Militärvorlage Schulter an Schulter
ſteht. Bedürfen letztere zur Mehrheit, wie wir geſtern an
anderer Stelle anmerkten, doch nur noch 46 Stimmen und über
ſo viele verfügt die Gruppe Huene-Balleſtrem reichlich!

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat den
Handelskammern mitgetheilt, daß die Beſtimmungen des 8
Abſ. 1 des Handelskammergeſetzes vom 24. Februar 1870, wo
nach zur Theilnahme an der Wahl der Handelskammermit-
glieder diejenigen Kaufleute und Geſellſchaſten berechtigt ſind,
welche als Jnbaber einer Firma in den für den Bezirk der

andelskammer geführten Handelsregiſter eingetragen ſtehen,
ſich auch auf alle durch die ſpätere Geſetzgebung geſchaffenen
Geſellſchaften, ſofern ſie für die Eintragung in das Handels
bezw. Genoſſenſchaftsregiſter vorgeſehen iſt, erſtreckt. Da ach
wird den eingetragenen Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft
pflicht und denen mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht, ſowie den

eſellſchoften mit beſchränkter Haſtung der Berechtigung zur
Theilnahme an der Wahl der Mitglieder der Handelskammern
v r e 83 Abſ. 1 des Handelskammergeſetzes zugeſtanden
verden müſſen.

er
Kleines Feuilleton.

Reiſcgbenteuer des Fürſten Ferdinand. Man ſchreibt
der „Neuen Freien Preſſe“ aus Pontafel vom 13. d. Fürſt
Ferdinand, der geſtern mit dem Abendzuge unſere Station
paſſirte, mußte auf italieniſchem Boden ſehr ärgerliche Störungen
ſeiner Reiſe erfahren. Was die Urſache geweſen der italieni
jche Zugsführer raiſonnirte über, die große Menge des Gepäcks

iſt nicht bekannt, aber Thatſache wor, daß der Zug von Pon-
tebba ohne den Fürſten und ſein Gefolge abfuhr. Die Folge
hiervon waren energiſcheſte Reklamationen der Geſellſchaft, die
darauf beſtand, befördert zu werden; der Zug müſſe umkehren c.
Dieſe Energie hatte auch den gewünſchten Erfolg: der Zug
wurde telegraphiſch eingeholt und zurückgeleitet und der Zugs-
ſührer, welcher betrunken geweſen ſein ſoll, arretirt. An
dieſem Einen Aergerniſſe war es aber nicht genug. Als der
Zug in der Nähe von Udine war, wurden die Reiſenden nach
Pren Fabrkarten gefragt, und ſie hatten lange gut reden, ſie
wären ihnen ſchon abgenommen worden. Erſt eine telegraphi-
ſche Anfrage in Pontebba brachte die Aufklärung, der dort
arrelirt zurückgebliebene Zugsführer habe die Karten in der
Taſche; aber wieder war eine halbe Stunde Verſpätung zu er
tragen. Und pour comble de malheur war auf dieſer viel ver
nüglichen Fahrt auch noch ein Bruch an der Maſchine vorge-
ommen.Die RNiederwerfung des Häuptlings Sike von Unyam-

weſi, wie ſie der Kompagnieführer Prince in ſeinem Berichte
pom 28. Januar ſchildert, iſt nach mehreren Richtungen hin recht
lehrreich An erſter Stelle macht ſich die große Frechheit des
Häuptlings Sike bemerkbar, der Karawanen offen beranbte,
Poſtboten ermordete, die Handelsſtraßen ſchloß und nicht nur
dem Stationschef von Tabora gegenüber ſich höchſt anmaßend
benahm, ſondern ſogar die Vernichtung der Europäer dort be
abſichtigte. Die vergeblichen früheren Angriffe auf ſein Quikuru
hatten ihn übermüthig gemacht und führten ihm immer neue
Verſtärkungen aus den umliegenden Stämmen hinzu. Das
Verhalten des Negerhäuptlings iſt nicht allzu ouffällig, das
kommt überall im Jnnern Afrikas in gleicher Weiſe vor, und
alle Kolonialſtagten erleben auf ihren Beſitzungen Aehnliches.
Von weittragender Bedeutung iſt das Verhalten der Araber;
allerdings haben ſich die in Tabora ſelbſt auſäſſigen nicht am
Kampfe betheiligt, aber ihre Stammesgenoſſen und Geſchäſts
freunde in den benachberten Ortſchaften deſto mehr. Die
Araber in Kwihara, etwa anderthalb Stunden von Tabora auf
dem Wege nach dem mittleren Tanganika entfernt, haben ſich
ſtark betheiligt und einen drückenden Friedensvertrag abſchließen
müſſen. Darin haben ſie anerkanut, daß ſie den Sike ſtets
unterſtützt haben nimmt man hinzu, daß die Araber in Tabora
ſtets eine zweideutige Haltung gegenüber den Dentſchen be
wieſen, ſo erkennt man dentlich. doß der Unyamweſi-Häuptling

wohl niemals ſo weit gegangen ſein würde, wenn er nicht der
Unterſtützung der Araber mit Rath und That ſicher war. Der
Bericht des Lientenants Hermann aus Tabora vom Frühjabr
1892 theilte mit, daß die Araber und Eingeborenen dort zuſam
men über 300 Hinterlader und 5000 Vorderlader, ſowie über
eine beträchtliche Menge von Munition verfügen, dann hieß es
weiter: da die Araber und der Häuptling Sike einander feind
lich gegenüberſtehen, ſo müſſen wir uns nothwendiger Weiſe an
eine der Parteien halten und zwar an die Araber als handel-
treibende, friedſerlige und anſtäudige Leute. Das Verbalten
der dortigen Araber ſei tadellos, beſonders der Wali Sef bin
Said kann nicht genug gelobt werden. Wie ſehr ſich der da
malige Expeditionsſührer täuſchte, wiſſen wir hente; die Gegner-
ſchaft zwiſchen Sike und den Arabern war nur eine Komödie,
genau wie die damaligen Friedenserklärungen Sikes. Das
müſſen wir in allen Fällen feſthalten, daß die Araber, deren
einträglichſter Handel durch unſer Erſcheinen bedroht iſt, immer
und immer, wenigſtens im Stillen, gegen uns arbeiten. Ver-
trauen darf man ihnen nicht.

Der bekannte amerikaniſche Millionär Aſtor, der vor
einiger Zeit die „Londoner Pall Mall Gazelte' gekauft, hat jetzt
die hiſtoriſch berühmte Beſitzung Cliveden vom Herzog von
Weſtminſter erworben. Daran knüpft nun der „Standard“ in
einem Leitarlikel Vetrachtungen, in welchem er den Kontraſt,
der zwiſchen der Lebensweiſe der Millionäre in England und in
Amerika vorherrſcht, beſchreibt. Amerikag, ſagt das Blatt, iſt ein
großes Land, aber es iſt kein komfortables Land. Die nenlich
von einem amerikaniſchen Journaliſten Fracpene Beſchreibung
der Lebensweiſe eines Millionärs daſelbſt iſt nicht einladend-
Trotz all' ſeines Reichthums iſt er ein alleinſtehender Menſch.
Denn obwohl in Newyork viele Kliquen und Koterien beſtehen,
ſo iſt doch, was man „Geſellſchaft“ neunt, dort nicht vorhanden.
Und es iſt ſchwierig. eine ſolche zu bilden, wo kein Hof und
keine müßige, reiche Klaſſe zu finden iſt. Jn London kann der
amerikaniſche Millionär, falls er gut eingeführt iſt, mit den
Männern, die ganze Reiche regieren oder regiert haben, auf
gutem Fuße ſiehen und er kann mit Männern von Genie, Ta
lent und Ruf und mit Frauen von Schönheit in der Haupiſtodt,
die ſich ſchnell zum ſozialen Centrum der Welt entwickelt, ge
ſellſchaftiich verkehren. Jn Amerika dagegen befinden ſich die
Männer, die Staaten regieren, in verhältnißmäßig obſkuren
ProvinzialStädten und ein geiſtig gebildeter Millionär würde
dieſelben wahrſcheinlich noch geringer als ſeine eigenen Kommis
achten. Außerdem bieten ſich dem amerikaniſchen Millionär in
ſeinem Lande keine Amüſements und ihm zuſagende Beſchäſtig-
ungen dar. Jn Europo jedoch und ganz beſonders in England
findet er eine reiche, keinen Beruſe nachgebende Klaſſe vor.
welche ihren rechtmäßigen Platz und ihre Sphäre in der Ge-
ſelſchaft hat, und es ſei daher nicht zu verwundern daß er
dieſe Annehmlichkeiten der froſtigen Einſamkeit in ſeiner Heimath
vöorziehe.

Amor im Gerichtsſaal.
Berlin, 16! April.

Herr, Max W., der Reiſende eines Breslauer Geſchäſts-
hauſes, ſaß eines Morgens in ſeinem Junggeſellenheim und
wiegte ſich in angenehmen Tränmen. Er träumte von einer ge
wiſſen Minna, der Tochter eines Berliner Deſtillateurs, mitdem er in Geſchäftsverbindung ſtand. Zog ihn zu dem Voaier
enes Band, das Merkur, der Gott des Handels, ſchlingt, ſo
ühlte er ſich zu dem holden Töchterlein durch Amor hingezogen,

der ſein Herz verwundet hatte, trotzdem er, als Reiſender „in
Spiritus“, eigentlich hätte unverwundbar ſein müſſen. Aber er
gab ſich keiner Täuſchung hin, ſein Herz war verloren, und er
hatte bei ſeiner letzten Anweſenbeit in Berlin dem Mägdlein
einen ſprechenden Beweis dafür zurückgelaſſen einen Ring
mit einem blauen Vergißmeinnicht. Heimlich hatte er der ange
beteten Minna den goldenen Reifen zugeſteckt, und jetzt träumte
er davon, was ſie wohl zu dem holden VLiebesgruß geſagt babenmochte. Aus ſeinem ſüßen Sinnen wurde er durch den Eintritt
des Briefträgers aufgeſchreckt. Stepbans Bote brachte ein
r Le und ein Päckchen mit der Aufſchriſt: Muſter ohne

erth.
Gewiß war eh eine Ahnung von kommendem Unheil, die

ihn dieſes Päckchen zuerſt öffnen ließ, in dem er ſeinen Ring
fand den Ring mit dem bedentungsvollen, hoffnungsfrohen
Vergißmeinnicht. Man hatte ihn alſo verſchmäht, zurückgeſchickt
als Muſter ohne Werth. Und das konnte Minna ihm
antbun, dieſes ſchöne, wonnigliche Mädchen!

Und nun der Brief, Erx, war vom Vater der heimlich Ge
liebten und enthielt Keulenſchläge, die ſelbſt den ſtandfeſteſten
Spiritusreiſenden zu Boden ſchmettern konnten. Nur ſeiner, des
Herrn Max W., „Dummheit' wolle man es zu Gute halten,
daß er ein anſtändiges und gebildetes Mädchen durch die Hin
gabe eines Geſchenkes das „onbei als Muſter ohne Wertd
ſpilticnoe zu deleidigen verſucht habe. Jn Zukunſt möge er
ich doch mit derartigen Scherzen an eine Kuhmagd wenden, die.

ſie wohl beſſer zu würdigen verſtände. Der Brief ſchloß mit
einer jener hohnvollen Verſicherungen „gebührender Achtung,
die einen choleriſchen Menſchen in den Zuſtand der Tobſucht

verſetzen können. 4Auch Herr Max W. wüthete. Wohl bekümmerte es ihn als,
Kaufmann, gegen einen guten prompt zahlenden Kunden den
Jniurienrichter aurnfen zu müſſen, aber mußten nicht alle ge
ſchäftlichen Bedenken zurücktreten, wenn die verletzte Menſchen
würde ihre Rechte forderte Er ſtreugte alſo eine Klage an
und verlangte für den derſelben beigeſügten Brief jede nach dem
reß zuläſſige Genugihnung. Mochte der Vater Minnas in
den Kerker wandern oder tief in den Veutel greiſen ſein Herz
würde darüber bluten, aber dem verletzten Menſchenrecht wax
Genüge geſchehen.

Und nun denke man ſich, daß in der Privetklagdoche Mox

e Die ſentige Nummer I. und 2. Ausgabe jmſoht 12 Seſten, 4



Richter Jede parlamentariſche Ferienpanſe zeitigt ein nenes
O pus aus ſeiner Feder. Diesmal hat, wie die „Freiſinnige

im bekannten Retlameſtil mittheilt, der Fortſchritts
übrer die Oſterferien dazu bennbt, ein „Freiſinniges Wabl-

büchlein“ zuſammenzuſtellen. Darin werden die getreuen An-
bänger des Deutſchfreiſinns und die Agitatoren „überſichtlich“

eordnet, kritiſches Material über die Militärvorlage und über
onſtige Tagesſragen, die für die Reichstagswahl von beſonderem
ntereſſe ſind, finden. Der Geſchäftsſinn iſt bei dem Führer

der deutſchfreiſinnigen Partei, wie wan ſiebht, ſtark entwickelt;
wenn er gleichwohl mit ſouveräner Geringſchätzung gegen den

Geſchäftsſoziglismus“ und den „Geſchäftsantiſemitismus“ zuden ziebt, ſo iſt das wohl ebenfalls nur ein Geſchäftskniff, um
ie Blicke ſeiner Leſer vom „Geſchäſtsfreiſinn“ abzulenken.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Regierung. übermittelte der

Staatsbahugeſellſchaft die Entſcheidung in Betreff der
Prioritätenfrage, Die Regierung erhebt keine Ein
wendung gegen die geplante Verlängerung der Awmortiſations
Dauer der erſten neuen Emiſſionen der dreiprozentigen
Prioritäten. Sie erbebt ferner keine Einwendung gegen die
Verſchiebung der AmortiſationsAnnuitäten der zehnten Emiſſion
der dreiprozentigen Prioritäten. Was jedoch die vier Emiſſionen
der dreiprozentigen Prioritäten des Ergänzungsnetzes betrifft,
ſo ſtimmt die Regierung der Verſchiebung in Annuitäten nur
unter der Bedingung zu, daß die Konzeſſionsbeſtimmungen über
das Ausmaß der von der Regierung zu leiſtenden Staats
garantie nicht alterirt wird. Die Verwaltung der Staatsbahn
wird eingeladen, Vertreter behufs mündlicher Beſprechungen

e nähere Feſtſtellung der geplanten Aenderungen zu ent

Aus Budapeſt wird uns nachfolgende zeitgemäße und wirk
ſame Verfügung gemeldet: Anläßlich des Planes, Volksberſammlungen in Verbindung mit Gottesdienſten abzudalten,
unterſagt ein Erlaß des Miniſters des Jnnern Verſammlungen

n Orten, welche für die Abhaltung von Gottesdienſten ben ſind, ferner Verſammlungen, in deren Programm kirch
iche Uebungen mit grade en

abwechſeln und zu deuen die Bevölkerung mit kirchlichen Abzeichen, Fahnen 2c. erſcheint. Da eine zwiſchen Staat und Kirche

e Controle unthunlich ſei, könnten derartige Verſamm-
ungen vaterlandsfeindlichen nationalen Agitationen dienen.

Belgien. Der Gemeinderath von Brüſſel genehmigte
nach ſehr lebhafter Debatte die anläßlich der jüngſten Rube
deren von dem Bürgermeiſter erlaſſenen Verfügungen und
Beſchloß, die Polizei, die Gensdarmerie und die Bürgergarde
zu der Unterdrückung der Ruheſtörunge,n zu beglück-
vünſchen. Ferner wird ſich der Gemeinderath in eorpore zu
em Buls (ſiebe r en Devpeſchentheil in derdorgenausgabe) begeben, um dieſem ſeine Glückwünſche auszu-
prechen. Der Gouverneur von Brabant berief
ämmtliche Bürgermeiſter der Ortſchaften in der Umgebung von
rüſſel und r dieſelben im Namen der Regierung auf,

d r a 7 ſt a tionen innerhalb ihrer Weichbildgrenzen
i

öffentlicher Angelegenheiten

Die Bürgermeiſter erklärten ſich mik dieſer
Kaßregel einverſtanden.
.„„England. Da verlautete, die Regierung werde ihre Ein

willigung zu einer Abänderung der Homerule-BillTundgeben, dahingehend, daß ein Theil von Ulſter unter der
Kontrolle des Reichsparlaments bleiben ſolle, ſo erklärt der
„„Standard“, die Unioniſten würden dieſe Abänderung ab-
lehnen, da die Minoritäten in den anderen Theilen Jrlands
n G Parlament auf Gnade und Ungnade ausgeliefert

Türkei. Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel, der Se
kretär der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten von Nord
amerika habe nach einer perſönlichen Unterſuchung in Merzivan
und der Umgegend die Erklärung abgegeben, es exiſtire weder
i arme niſche Frage noch ein Aufſtand der
Sbriſten gegen die Türken Die Berichte hiervon ſeien

Ntark übertrieben. Die Türken bätten mit Klugheit und Mäßi
dung gehandelt. Die Berichte von einem angeblichen Fanatis-
nus der Muſelmanen gegen die Chriſten ſeien unbegründet und
tübrken von Agitatoren her, welche dieſelben zu umſtürzleriſchen

Bwecken verbreitet hätten. Die Polizei habe Pläne entdeckt,
velche Beweiſe für die wirklich Schuldigen enthalten.

Die „Daily News“ meldet aus Konſtantinopel, auf Vor-
ſtellungen des Sekretärs der amerikaniſchen Geſandtſchaft ſeien

iele türkiſche Beamte in Caeſarea und Merzivan verabſchiedet
und gegen 100 Armenier in Freiheit geſetzt worden.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Jn Ungarn ſind die Saaten inſolge des ſchlechten

Wellers vollſtändig zurück geblieben. Die letzten kalten Nächte
V dem Winteranbau und dem Frühjahrsanbau ſehr ge
chadet.

Eine Obſtbau-Genoſſenſchaft will der Berliner
Vegetarierverein gründen. In ſeiner letzten Sitzung wurde ein

ehend über dieſen Plan verhandelt. Es ſoll ein 10 Minuten
on Oranienburg entfernt an der Chauſſee nach Kremmen ge-
egenes Grundſiück, das 175 Morgen guten Kulturboden um-
aßt, für 225 der Morgen bei einer Anzahlung von 17 bis
8000 gekauft werden. Auf dem Grundſtücke würden bei
erwirklichung des Planes 60--80 Heimſtätten von je 1 bis

Morgen errichtet werden. Das übrige Land würde man
eieinſchaftlich bewirthſchaften, den Gewinn aus dieſer gemein-
chaftlichen Bewirthſchaftung auch an die Mitglieder der Ge
ioſſeuſchaft vertheilen. Man will nur Fachleuten die Leitung
es Unternehmens übertragen und auf dem Grundſtück Geſell-

ſchaftsräume, CBäder, eine Bibliothek, Speiſe und Logir-

eontra Friedrich B., in der die Parteien perſönlich erſchienen
varen, eine perſprif arg Geſellſchaft auftritt, die von eitel Wohl

e erfüllt iſt und nur von dem Beſtreben geleitet zu ſein
cheint, dein Jnjurienrichter das ſchwierige Amt zu einem wonne-

zu machen. Da iſt zuerſt der Kläger ſelbſt, der Kprlie
ächelt, und dann der Angeklagte, deſſen Antlitz den Ausdru

e größten Seelenfriedens und äußerſten Bebagens trägt und
eiter taucht im Zuhörerraum ein junges Mädchen auf, das

nit den beiden Prozeßparteien freundliche, liebevolle Blicke
einen geiſtigen Rapport zwiſchen ihnen herſtellt,

er ſonſt zwi chen Prozeßparteien ganz und gar nicht üblich iſt.Kläger: Jch ab em hohen Gerichtshof eine Eröffnung
u machen. Der zu den Akten eingereichte Brief hat ſeine Be
eutung völlig verloren

Angekl.z Da er auf falſchen Vorausſetzungen beruhte.
er Herr hatte meiner Tochter Minna einen Ring verehrt53 bei näherer Prüfung als ein werthloſer Meſſingreif

auswies.Klägerz; Jch war das bedauernswerthe Opfer eines ge
wiſſenloſen Ringneppers geworden.

ehe as hat der Herr Kläger ſoeben durch un
weifelhafte Beweiſe feſtgeſtellt. Somit ſind alle Bemerkungen,
ie ſich aus Anlaß jenes Geſchenks an die Perſon des Herrn

Klägers knüpften, hinfällig und werthlos. Er hat nachge
y8 en, daß es ihm fern lag, meine Tochter Minna zu ver

nen
Kläger: e Minna verhöhnen Nie konnte mir ein

Jolcher Gedanke kommen.
v o o F itzender: Sehr ſchön. Die Klage wird alſo zurück

ezogen
Kläger: Mit arößtem Vergnügen. Jch bilte auch um

Guſtellung der tnAngeklagter: Und ich erkläre, daß ich das Mißver
tändniß bedaure und Herrn W. für einen vollendeten Ebhrenmann
alte. Er bat um die Hand meiner Tochter angehalten

ben avr: Und Herr B. war ſo freundlich, mir ſein Jawort
u geben.

Vorfitzender: Nun, daun iſt alſo die Sache zur all
gen erledigt, und es bleibt mir nichts übrig,s den Parteien Glück zu wünſchen.

Hläger: Beſten Dank und vergnügte Feiertage. Fräu-
lein innag, e e r en bieten rüſchd vexgnügt verließ die verſöhnte Jnijuriengeſellſchaft denBerichislagt

Ein fruchtbarer Schrifiſteller iſt der Abgeordnele Eugen bänſer c. für ledige Genoſſenſchafls mitglieder errichten. Das
Grundſlück iſt bis 1. Juni verkäuflich, bis wohin alſo die Ent
ſcheidung im Verein gefallen ſein muß. Der Plan fand ollge-
meine Zuſtimmung., Es erfolgten auch verſchiedene Zeichnungen
zum Gründungsſtock.
Ein agrgriſſches Fiasko weiß die „Breslauer
Zeitung“ ous Carolath in Schleſien zu melden. Ein Gutsin
ſpektor, der einen Vortrog über die traurige Lage der Land
wirthſchaft hielt. habe ſich von einem „aufgeklärten“ Bauern
ſogen laſſen müſſen: „Herr E., wenn Sie in L. über die Noth
lage der Landwirtbſchaft, klagen wollen. dann müſſen Sie ein
fach ſchlecht gewirthſchaftet haben. Der „aufgeklärte“ Bauer
ſcheint durch die Lektüre der „Breslauer Zeitung und ähnlicher
Blätter etwas verwirrt geweſen zu ſein. Daraus, daß jemand
über die allgemeine Nothloge der Landwirtbſchaſt geht
noch gar nicht bervor, daß er ſelbſt in beſonderer Bedräuganiß
iſt. Kennt denn die Breslauer Zeitung“ und der wohl von
ihr beeinflußte Bauer nicht den Weith der Solidarität der Jn
tereſſen Alle für Einen, Einer für Alle!“ Iſt dies Ziel
erſt erreicht, dann wird ſich auch die Geſammtlage der Land
wirthſchaft heben. woNichtlandwirthe als Mitglieder von landwirth-
ſchaftlichen Vereinen können den Beſtrebungen derſelben hinder-
lich ſein, das hat ſich wieder einmal in der letzten Sitzung des
landwirthſchaftlichen Vereins von Zoppot gezeigt. Jhm ge
hört auch der freiſinnige Abgeorduete Herr Rickert an. Er be-
ſitzt dort ein Gut, das er freilich nicht ſelbſt bewirthſchaftet.
Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung ſtand min 1. Auf-
nabme neuer Mitalieder, 2. Stellungnahme zum Bund der Land
wirthe. Anweſend waren 13 Herren (von 44 Mitgliedern),
darunter 3 Landwirthe. Zur Aufnahme in den Verein aber
hatte ſich eine größere Anzahl Landwirthe gemeldet. Herr
Rickert ſchien Unheil zu wittern, denn er ſetzte es durch, daß die
Reihenfolge der auf der Tagesordnung ſiehenden Gegenſtände
um gewechſelt wurde. So gelang es denn auch Herrn Rickert
durch die Stimmen. der Nichtlandwirthe, den Uebergang zur
Tagesordnung über den Antrag Stellungnahme zum Bunde
der Landwirthe durchzuſetzen. Nachdem dies geſchehen, lag
weiter keine Gefahr vor, die auweſenden Landwirthe wurden als
Mitglieder aufgenommen, der Verein ſtieg von 44 auf 66 Mit
glieder. Der ſtaunenden Welt aber wurde durch den Moniteur
des Herrn Rickert, die „Danziger Zeitung laut verkündet, daß
auch der land wirthſchaftliche Verein in Zoppot den Anſchluß an
den Bund der Landwirtbe abgelehnt habe. So wird's ge
macht! Wir hoffen aber, zum zweiten Male werden ſich die
Zoppoter Landwirthe nichte von Herrn Rickert und ſeinem An-
bange überrumpeln laſſen.

Eine Bekanntmachung des Vorſtandes des „Bun
des der Landwirthe“ über Geld und Werthſendungen
ſtellt Folgendes feſt:

Für den Bund der Landwirthe beſtimmte Gelder bitten
wir für unſere Rechnung direkt an die
Kur und Neumär kiſche Ritterſchaftliche
r Berlin W,, Wilbhelmsplatz 6,zu ſenden.

Nur einſchriebene Briefe bitten wir an die Direktion nach
Berlin W. Halleſcheſtr. 18 I zu ſenden und der Adreſſe
ſtets den Vermerk beizufügen:
„Zu Händen des Herrn Direktor Dr. Suchsland'.Befindet ſich dieſer Vermerk nicht auf der Adreſſe, ſo wird
die Sendung von der Poſt nicht ausgeliefert, dieſelbe geht viel
mehr an den Abſender zurück und es entſteben hierdurch Geld-
und Zeitverluſte.

Jn vier anderen Bekanntmachungen des
Vorſtandes erfährt man bezüglich der Mitgliedskarten Folgen
des: Auf Anfragen von einigen Seiten heilen wir mit, daß
für die dem Bunde der Landwirthe beigetretenen Herren in
einigen Wochen erſt mit der Ausgabe von Mitgliedskarten be
gonnen werden kann. Bei der ſo außerordentlich raſchen Ver
größerung der Mitgliederzahl ſind die zur Verſügung ſtehenden
Kräfte vorläufig noch mit Arbeiten anderer Art ſo überhäuft,
daz wir die Mitglieder wegen der Mitgliederkarten noch einige
Zeit zu warten erſuchen müſſen.

Sonntag, den 23. d. M. findet in Hannover eine
große Verſammlung von Landwirthen jeglicher
Parteiſtellung aus der Provinz Hannover ſtatt, in welcher land
wirthſchaftliche Fragen beſprochen werden und zu den Neuwahlen
Stellung genommen werden ſoll.

Von den Steuerinſpektoren in Peters-
burg laufen ſebr günſtige Nachrichten über den Sagtenſtand
ein. Da das Schmelzen des Schnees überall allmählich erfolgt,

„Plot against Caprivi“ (Verſchwörunggegen Capri vi). Unter dieſer Spitzmarke berichten ameri
kaniſche Blätter über die agrariſche Bewegung in Deutſchland.
Der „Chicago Herald' vom 26. Februar meldet aus Berlin von
einer „formidablen Koalition der Farmer“, die noch ungeheuer
„befeſtigt werde durch eine „Union mit den Antiſemiten Die
deutſchen Farmer hätten eine Verſchwörung angeſtiftet, Caprivi
u ſtürzen und die ganze deutſche Politik ümzuwenden, wobeiſie von 40000 Mitgliedern der „Steuer und Wirthſchoftsreſform-

vartei“ unterſtützt würden. Dieſe agrariſche Koalition affektire
eine loyale Reverenz gegen den Kaiſer aber dieſer ſtehe feſt zu
Coprivi. Die Leiter derſelben fühlten ſich ſchon ſtark genug, zu
verlangen, daß die ganze Regierungspolititk ihnen dienſtbar ſein
müſſe und ihre Reſolutionen fänden einen hundertfältigen
Widerhall im ganzen Lande. Wir haben es nicht unterloſſen
können unſeren Leſern ein Vergnügen zu bereiten, indem wir
ihnen wiedergeben, wie ſich im Kopfe dieſer amerikaniſchen Be
richterſtatter die deutſchen Zuſtände mit ihrer ſchauerlichen
„Verſchwörung der Farmer“ malen.

Aus aller Welt.
Zur Erzielung von Beiträgen für die Kaiſer Wilhelms

Gedächtnißkirche, für die noch Millionen Mark fehlen,
werden jetzt durch die Magiſtrate einzelner märkiſcher Städte
öffentliche Aufrufe erlaſſen.

Die kaiſerlichen Prinzen werden auch in dieſem Jahre
einen mehrwöchigen Aufenthalt auf Wilhelmshöhe nehmen
und vorausſichtlich Mitte d dort eintreffen.

Der kaiſerliche Aviſo Hohenzollern hat bei ſeiner Fahrt
von Swinemünde nach Kiel auf offener See ein ſich als in Noth
befindlich aviſirendes Schiff den Dampfer „Elektra“ aus Kiel
aus ſchwerer Havarie gereitet und nach Kiel ins Schlepptau ge
nommen. Der Kaiſer ſelbſt gab alle Befehle.

Eine Waſſerheil und Vadeanſtalt nach Pfarrer Kneipps
Syſtem iſt jetzt auch in unſerer Reichshauptſtadt eröffnet worden
ſie liegt direkt am Thiergarten, ſo daß die Badegäſte die für die
Ihr nothwendigen Körperbewegungen ſofort im Freien ausführen

nnen.
Jrrſinnige in Jrland. n Jrland iſt die Zabl der Jrr

ſinnigen in den Jahren 1881 91 von 18 411 bis auf 21 118 ge-
wachſen. Das iriſche Parlamentsmitglied Michael Davitt ſagt,
daran ſei die Union mit England ſchuld. Unter Home Rule
dürſte ſich das ändern. Die Pall Moll Gazette meint dagegen,
daß die Zahl der Jrrſinnigen in Jrland mit dem Wachſen der
Agitation für Home Rule zunehme.

Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.
Vrüſſel, 18. April. Nachdem die Ausſtändigen

aus Brüſſel ſelbſt verjagt ſind. wählten ſie St. Gilles als Ver
ſammlungsort. Jm Vorortsbereich werden Manifeſtationen
organiſirt. Wie verlautet, werden beute die Manifeſtanten
weitere Zonen durchbrechen.

Der „Penple' erklärt als einzige Remedur gegen die
ganze Kriſis die Annahme des allgemeinen Stimmrechtes.

Jm Hinblick auf die für heute befürchteten Rube-
ſtörungen ſind zablreiche Journaliſten aus London, Paris,
Amſterdam, Rom und ſogar aus Schweden hier eingetroffen.

BVrüſſel, 18. April. Mehrere Schulen ſind zur Unter
bringung des beute aus Brügge ankommenden4. Linienregiments geräumt worden. Jn Gent iſt die
geſammte Bürgerwehr unter die Waffen berufen. Volders
iſt nach Lanouse abgereiLuzern, 18. April. Jn Folge veränderter
Reiſedispoſition findet die offizielle Begrüßung des
deutſchen Kaiſerpaars durch die bundesräthliche Depu

bleibt in dem Ackerboden r Feuchtigkeit zurück.

tation nicht hier, ſondern auf den Bahnhofe in Olten ſtalt.

P. T Krakau, 18. April. Elne bier abgehollene, große Arbeiter

verſammlung beſchloß, den 1. Ma
zu begehen.

Mons, 18. April. Zahlreiche Ausſtändige aus de
umliegenden Ortſchaften wollten in die Stadt eindringen, do
ſtellte ſich ihnen die Polizei entgegen. Die Menge ſchleude
Steine gegen die Bürgergarde, worauf dieſe Feuer gab. 5 Aus
ſtändige blieben todt, 7 ſind ſchwer verwundet.
Zuſammenſtoß fand in der Avenue Jemappes ſtatt. Unbe-
ſchreiblich iſt die herrſchende r r ider Poliziſten haben Verrev durch Stein würfe erlitten. Ein Mann, der rubdig im Kanal mit Fiſch
fang beſchäftigt war, wurde von einer Kuge
durchbohrt.

Gent, 18. April. Durch erAusſtändigen die Arbeiter auf, auch hier keine
miethen zu zahlen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. April.
Der Nachdruck unſerer OrxiginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
In der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wählte

die Verſammlung Herrn P. Lütt ich zum Armenvorſteher für
den 21. Bezirk, weiter wurde Herr P. Eberius zum Schieds-
mann für den Bezirk 9d wiedergewählt. Von den Perſonalien
eines Bewerbers um eine Polizei-SergeantenStelle nahm die
Verſammlung Kenntniß und endlich erfolgte in der an anderer
Stelle dieſer Zeitung mitgetheilten Weiſe Stellungnahme zu dem
Bericht der mit Vorberathung der Oderbürgermeiſter- Wahl be
auſtragten Kommiſſion.

Abſchiedsſoiree. Wir geben hierdurch bekannt, daß de
von uns mit Ablauf des diesmaligen Spielabſchnitts unſere
Stadttheaters aus unſerer Stadt ſcheidende Herr Sſchmidt-
Häßler ſeine auf heute Abend angekündigte Abſchieds-
ſoixree auf morgen (Mittwoch) Abend verſchoben bhat,
theils um vielfach geäußerten Wünſchen des Publikums zu ent
ſprechen, theils um den wohlthätigen Zweck der heutigen Wobl-
thätigkeitsvorſtellung im Stadttheater zum Beſten einer für die
Mitglieder des hieſigen Enſembles zu errichtenden Penſionskaſſe
nicht zu kreuzen. Der beliebte n Herr Schmidt-
Häßler, welcher in ſeinen Rollen als Charakterdarſteller und
als humoriſtiſcher Vater unſerem Publikum ſo viel werthvolle
Leiſtungen dargeboten hat, wird ſich wohl nicht täuſchen, wenn
er der frohen Hoffnung lebt, daß er morgen Abend im Stadt-
ſchützenhauſe ein ausverkauſtes Haus ſiebt, zumal da Herr Stadt
muſikdirektor Friedemann nebſt ſeinem geſammten Orcheſter
t Frl. Eliſabeth Greve ihre Mitwirkung verſprochen
aben.
a. Evangel. Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend im

kleinen Saale des „Prinz Carl' unter Vorſitz des Herrn Paſtor
Wächtler abgehaltenen Verſammlung des evangeliſchen
Arbeitervereins bielt Herr Werkzeugmacher Kühme einenVortrag über die Entſtehung und den gegenwärtigen Ausbau
der Arbeiterſchutzgeſetze. Zwei neue Mitglieder wurden aufge-
nommen, ſowie eine freiwwillige Schriſtenkaſſe errichtet, aus
welcher den in den Verſammlungen anweſenden Mitgliedern
Exemplare des Vereinsorgans gratis mitzugänglich gemacht
werden ſollen. Die hieſige Ortverwaltungsſtelle der Kranken
kaſſe evangel. Arbeitervereine hat auch in dieſem Quartal mit
einem günſtigen Kaſſenbeſtande abgeſchloſſen und iſt die Mit
gliederzahl bis auf 40 geſtiegen. Am 24. und 25. Juni d. J.
wird in Halle der r der evang. Arbeitervereine
Mitteldentſchlands tagen und ſind vorläufig als Gegenſtände
der n i feſtgeſtellt: Verbandsangelegenbeit, die Pro

in großer Feier

fordern die
ohnungs-

grammfrage und das Verbandsorgan. Die Einladungen zu
jener Verſammlung werden demnächſt ergehen.

Eine muſikaliſche Unterhaltung der Schülerinnen
unſrer rühmlichſt bekannten Concertſängerin Fräulein Mar-
garethe Leiſt unter Mitwirkung der Lehrerin ſelbſt wird
am kommenden Freitag, 21. nrit Abends 72/4 Uhr im Saale
der Neumarkt-Schützengeſellſchaft, Harz 41, ſtattfinden, worauf
wir hierdurch ganz beſonders aufmerkſam machen wollen.
gramm iſt ein ſehr reichhaltiges.
dürfen eingeführt werden.

es Gerichtsſeits iſt den Schloſſer Chriſtoph Voigt-
ſchen Ebelenten hierſelbſt der Zuſchlag zu ihren abgegebenen
Beſtgeboten auf die im Wege der Zwangsvollſtreckung verſtei-

hieſigen Grundſtücke Anhalterſtraße Nr. 9a und 9b, näm
ich 60 700 bezw. 21 300 .4 ertheilt worden.

w Unfallschronik. Jn der D.'ſchen Maſchinenfabrik hiero
ſelbſt ereignete ſich bhente Morgen ein beklagenswerther Un
glücksfall. Der Former H. aus Giebichenſtein ſtand im Be
ariffe, einen mehr als 15 Etr. ſchweren Formkaſten zu entleerenals die Laſt plötzlich von dem Krahnue berabfiel. er Unglück
liche gerieth unter die Laſt, ſodaß ihm ein Fuß in ſehr on
Weiſe gebrochen wurde und ſeine Ueberführung nach der Klini
geſchehen mußte.

Rückblick auf die Saiſon 1892/9.
des Halliſchen Stadttheaters.

I. OperMit einer wiederholten r Aufführung der Tekra
logie; „Der Ring des Nibelungen“! von Richard
Wagner hat die Oper unſeres Stadttheaters den Spielabſchnitt
1892/93 glanzvoll abgeſchloſſen. Und wiederholt wollen wir
darauf beſonders Gewicht legen, daß mit der Einfügung des
ganzen Nibelungen-Ringes in das Repertoir unſer Stadttheater
mancher anderen Bühne gleichen Ranges voranmarſchirt. Ueber
haupt dürfen wir diesmal mit erhöhterer Genugthuung an die
verfloſſene Opernſaiſon zurückdenken, freudiger als je uns zu
dem ſchuldenden „Rückblick anſchicken. Denn wir hatten im nun
vergangenen Winterhalbjahre in der That eine r Oper:
das aus faſt durchweg tüchtigen Kräften gebildete Enſemble hat
uns nur ſelten Gelegenheit zu ernſtem Tadel Die
von uns ſchon vielfach Zugeregt rage der Verlängerung der
Spielzeit auf 71, Monate 15. September bis 1. Mai iſt
noch immer eine brennende, da nach unſeren Juformationen auch
die für nächſtes Jahr abgeſchloſſenen See der

Das Pro
Angehörige und Freunde

Opernmitglieder die bekannte kurze Saiſondauer ankündigen.
Es wird dieſe Frage nun auch wobl erſt beim Aoſchluſſe des
künftigen neuen Theater-Pachtvertrages ihre Löſung finden und
ſchon e ſeien die ſtädtiſchen Behörden gebeten ihr Augenmerkkünf
tig auf dieſen Punkt mit gerichtet zu halten. Man höre nur die Sän
ger und Sängerinuen über die Frage der Saiſondauer immer wird
man die Klage hören, daß die Spielzeit eine viel zu kurze ſei und
deshalb ein Eontract nach Halle an ſich wriß Verlockendes
habe. Eine Verlängerung der Spielzeit auf 7 Monate würde
ünſercs Erachtens für das Künſtlerperſonal inebeſondere für
die Chormitglieder ungleich ſegensreicher und mehr unmittel
bare Vortheile bringend ſein, als die jetzt ins Leben gerufene
Penſionskaſſe, deren Leiſtungsfähigkeit uns auf viele Jahre
hinaus eine recht prodlematiſche zu ſein ſcheint. Denn wer ſoll
die Segnungen dieſer jetzt über einen Beſtand von kaum 3000
Mark verfügenden Penſionskaſſe erleben! Ganz abgeſesen hier
bei davon, daß an einem Stadttheater mit nur Wintersſpielzeit
das Perſonal naturgemäß viel mehr wechſelt, als das an großen
Jnſtituten der Fall iſt. Was das Repertoir der Oper im
verfloſſenen Spielabſchnitt betrifft, ſo kann daſſelbe (abgeſehen
vom ganzen Januar und dem erſten Drittel des Februar) ein
abwechſelungsvolles und den verſchiedenen Geſchmacksrichtungen
im Publikum Rechnung tragendes genannt werden. Zum erſten
Male erſchienen in unſerem Stadttheater an Opern außer dem
Schiußſtein der Nibelungen-Tetralogie („Götterdämmerung
der uralte Herold' ſche „Zampa“ als Paradepferd geritten
vom Kammerſänger Paul Bulß,. die Einakter „Gringoire von
Brüll und Der Schwur“ von Reich, ſowie die Mascagmi
erfolgreiche Konkurrenz machende Oper „Der Bajazzo' von
Leoncavallo. Dies Alles iſt an Neueinſtudirungen nun
zwar gerade nicht Viel, man darf ſich daran aber ſchon um des
halb genügen laſſen, weil das Zuſtandekommen des Nibelungen-
Cyeclus immerhin auf längere Zeit die hervorragendſten Kräfte
unſerer Oper ganz in Auſpruch nahm. Für kommende Saiſon
ſei die Theaterleitung daran mit aller Entſchiedenheit gemahnt,
ſie trotz abermaliger anria in der Abonnementseinladu
unſerm Publikum nun ſchon Marſchner Weh
Heiling“ kein Theater auf ſeinem Spielplane vermiſfen kaſſen

der zu
Act ar
marſck
folgen
und 8
ſchütz'

Don
Web
„Ober
„Fide
Rusti
Aufſi

o

2 3



ſote) und „Der Widerſpenſtigen Zäbmung“ „von
Gö s ſchuldig iſt. Auch an Holſtein's „Haideſchacht“, Ver
d i's „Alda“, Spohr's „Jeſſonda“, Cornelius's „Bar-
bier von Bagdad“ u.
Jn hervorragender Weiſe wie nur recht und billig bat
Richard Wagner das Repertoir beberrſcht, deſſen ſämmt
liche erreichbare Bühnenwerke uns die verfloſſene Saiſon brachte
und zwar erlebten an 31 Abenden „Rienzi“ 1, „Der fliegende
Holländer“ 2 (ein Mal mit dem Kammerſänger Theodor Rei ch
m aun), Lohengrin“ 4, „Tannhäuſer“, 2, „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“ 2, „Triſtan und Jſolde“ 3 (ein Mal mit Frau
Roſa Sucher), „Das Rheingold' 2, „Die Walküre“ 2 (ein Mal
mit Theoder Reichmann), „Siegfried“ 6 (darunter eine Feſt
vorſtellung) und n 7 Aufführungen, ſelbſt
verſtändlich letztere vier Werke ein Sie ig der zweimaligen
cykliſchen Aufführung von „Der Ring des Nibelungen“. Ein
32. Abend gehörte gleichfalls Waguer, nämlich der 13. Februar,
der zum Gedächtniß des großen Dichter-Componiſten je einen
Act aus „Walküre“ und „Siegfried' und den grandioſen Trauer
marſch des Nibelungen-Schlußdramas brachte. Auf Waguer
folgen Lortzing mit 12 Auffübrungen von 4 Werken („Zar
und Zimmermann“ 4, „Waffenſchmied“ 3. „Undine“ 3 und „Wild-
ſchüb 2 Wal). Mozart mit 10 Auffährungen von 3 Werken

Don Juan“ 5, „Zauberflöte“ 3 und Figgreg Hochzeit“ 2 Mal),Weber, mit 9 Aufführungen von 2 erken („Freiſchütz“ 4,
„Oberon“ 5 Mal). Beekhoven mit ſeinem ein zigen
„Hidelio“ 2 Aufführungen, Mascagni mit „Cayalleria
Rusticana“ und Leoucavallo mit „Bajazzo“ je 8
Aufführungen und Meyerbeer diesmal mit 6 Auf-
führungen von 3 Werken („Prophet“ 3, „Afrikanerin“ 2 und
„Hugenotten“ leider nur 1 Mal), ſowie ferner Flotow mit
5 Aufführungen von „Martha“ (3) und „Stradella“ (2), Neß
Uer mit dem an Anziehungskraft immer mehr verlierenden
„Tromvpeter von Säkkingen“ diesmal nur 4 und Nicolgi mit
den „luſtigen Weibern von Windſor“ 3 Aufführungen, und end
lich Brüll, Möshul, Auber, Reich mit je 3, Verdi,
Gounod, Thomas, J. Strauß mit je 2 und Herold,

ffenbach mit 1 Aufiührungen von Werken. Zu erwähnen
bleibt noch das Ballet „Die Puppenfee“, welches wieder
12 Aufführungen erlebte. An Gäſten brachte die Oper uns
Paul Bulß, Tbeodor Reichmann und Roſa
Sucher. Für das Ausbleiben der ebenfalls angekündigten
Heldentenöre a Alvary und Heinrich Gudehus
finden wir den Grund mit Recht wohl in dem Umſtande,
daß wir an Herrn Caliga einen ausgezeichneten Helden
kenor und namentlich einen Wagner-Sänger von Bedeu-
tung im eigenen Perſonaldeſtande beſitzen. Dagegen wäre
das Gaſtſpiel von bedeutenden dramatiſchen Sängerinnen
lRoſa Sucher erſchien ja nur für einen Abend)
vom Publikum gewiß mit großer Freude begrüßt worden.
Zu Bezug auf Ausſtattung der Overn ſtand auch im ver
floſſenen Winter unſere Bühne immer auf der gewohnten Höhe;
ebenſo ließ die Pegie welche Herr Direktor Rudolph
gößtentheils ſelbſt führte ein künſtleriſches Walten meiſt
wahrnehmen. Das bei großen Wagner-Aufführungen durch
die hieſige Regimentskapelle verſtärkte Orcheſter hat in
Bezug auf Ausdauer und Schlagfertigkeit Wunderdinge ge
leiſtet. Daß man es mit einem wirklich vorzüglichen Orcheſter
zu thun hatte, fand die treffliche Künſtlerſchaar freilich mehr in
n Ter zu beweiſen Gelegenheit. Die Chorleiſtungen
kamen im Spielabſchnitt gerechten Anforderungen
in erhöhterem Maße näher. Das Ballet mit der Solo-
tänzerin Frl. Reimann an, der Spitze hat durch ſeine Mit
wirkung manchen Abend verſchönt. Von den diesjährigen Opern-
kräſten verlaſſen uns wieder ein Theil. Den Weggang des
Herrn Keller, welcher an das Hoftheater in Dresden
engagirt iſt, wird gewiß mit uns das geſammte Theaterpublikum
bedauern. Auch Frl. Reinhardt, die uns manche ſchöne
Leiſtung bot, werden Viele nur ungern ſcheiden ſehen. Für Frl.
Reinhardt iſt Frau Caliga, welcher der Ruf einer ausge
zeichneten Künſtlerin vorangeht, als erſte dramatiſche Sängerin

ewonnen worden. Wer für das Fach der jugendlich dramati-
ben Sängerin engagirt iſt (bekanntlich iſt auch Frl. Neu

mann nicht wieder verpflichtet), wiſſen wir nicht. Hoffentlich
oll im nächſten Jahre nicht eiwa Frl. Breuer, welche am

onntag die Elſa mit ſchönem Erfolg ſang, neben dem Colo-
raturſäungerinfach auch das der jugendlich dramatiſchen Sängerin
allein ausfüllen! Sonſt geht noch Herr Eilers, für welchen
Herr Hunold als Erſotz in Ausſicht genommen iſt. Wie die
Kapellmeiſterfrage zur Löſung gelangt, können wir gleich
alls nicht mittheilen. edeufalls ſteht feſt, daß die
heaterleitung in Herrn Reich nicht den Mann gefunden

hat, der als Dirigent unſerer Oper zu beſonderem Glanze ver
belfen könnte. Wo ſind, was Großzügigkeit der Auffübrungen,
Orcheſterfeinheiten und Zuſommengehen der Sänger mit dem
Orcheſter betrifft, die Zeiten eines Krzyzanowsky, eines
Weintraub geblieben?! Zum Schluß legen wir der Theater-
leitung der für die mancherlei uns gebotenen Kunſtgenüſſe
Dank und Anerkennung gebührt an's Herz. den berechtigten
Ausſtellungen und Wünſchen der Kritik künftig mehr Rechnung
zu tragen, als das bisher geſchehen, damit der Kritiker vonken Amt nicht mit Mime ſagen wüſſe: „Zwangvolle

lage, Müh' ohne Zweckl“ C. Reinb'old.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 14. April.

Anfgeboten: Der Steinhauer Albert Koch und Amalie Schmidt,
ebra. Der Kauſmann Guſtav Amthor und Elsbeth Baumann,

Halle und Frankfurt a. O. Der Barbier Karl Henſchel und
Bertha Vater, Thurmſtr. 156 und Kölſa. Der SecondeLieute-
nant a. D. Otto Krüger und Martha Höffling, Jägerplatz 12 u.Albrechtſir 17. Der Bäckermſtr. Ernſt Franz Plauert und
Auguſte Deichmann, Ober- Teutſchenthal und Brachwitz.

Meldungen vom 15. April
e v Der Kaufmann Richard Winkler und OlgaKertsſcher, Kl. Klausſtr. 17 und Niemeyerſtr. 21. Der Zimmer-
iann Maoximilian Thielicke und Marie Neumann, Mansfelder-

traße 22 und Schwetſchkeſtr. 4a0. Der Schmied Johann Kacz
marek und Klara Wicker, Lipine. Der Väckermeiſier Albert
Schneider und Erneſtine Jaeſch, Leipzig-Linden u.

Eheſchlietzungen: Der Handarbeiter Albert Schauerhammer
Be Luiſe Schlegel, r 25 und Mittelwache 13. Der

pernſänger Auguſt Benkenſtein und Martha Verger, Würzburg
und Schwetſchkeſtr. 39. Der Schuhmacher Franz Fiſcher und
Luiſe Müller, Löbejün und Schillerſtr. 55. Der Schüeider Guſtav
Mandel und Martha Döbert, Gr. Ulrichſtr. 60 u. Königſtr. 19.
Der Zimmermann Moritz Lorenz und Marie Mit ching, Frieſen-
traße 13. Der Schloſſer Guſtav Müller und Emilie Weißbach,
teckelſtr. 20 und Gr. Brauhausgaſſe 4. Der Maler Paul Both-

eld und Jda Fränzel, Gr. Wallſir. 42. Der Amtsrichter Louis
aquet und Luiſe Henning Teuchern und Blumenthalſir. 9. Der

PolizeiSergeant Albert Franz und Bertha Pflug, Dryanderſtr.
J u. Zwingerſtr. 11. Der Schuhmachermeiſter Friedrich Meißner
und Amalie Böhmer, Luckengaſſe 14 und Brunnenplatz 2.

Geboren: Dem Handarbeiter Oswald Gäbler eine T., Jda
Emma Ellg, Beeſenerſtr. 2. Dem Gaſtwirth Friedrich Liebig ein
S., Otto Max, Geiſtſtr. 19. Dem Bahnarbeiter Hermann Grei-
ner eine T., Anna Karoline Charlotte, Leſſingſtraße 38. Dem
Bremſer Walther Schulze eine T.. Johonne Gertrud, Frieſen
Kraße 7. Dem Schuhmachermeiſter Karl Sennewald eine T.
Martha Frieda, Barfüßerſtr. 12. Dem Lehrer Friedrich Keil
ein S., Friedrich Kurt, Forſterſtr. 4a0o. Dem Gaſtwirth Franz
Günther ein S., Kurt Franz Ernſt, Kl. Ulrichſtr. 28. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Müller ein S., Otto Friedrich, Diemitz. Dem
Kaufmann Emil Böker ein S., Louis Hermann Heinrich Georg,
Leipzigerſtr. 12. Dem Hondarbeiter Guſtav Hoffmann eine T.,
Auguſte Helene, Schillerſtr. 25. Dem Schuhmacher Karl Hau
ſchild eine T., Auguſte Margarethe Reilſtr. 122. Dem Maler
Richard Hegenſcheidt eine T., Agnes Frieda Klara, Kutſchgaſſe 1.
Dem Steinſetzer Richard Koch eine T., Emmg, Schmiedſtr. 28.

n C e d gigruptſteueramts-Aſſiſtent Otto Noſenkranz ein S., Gerhard Frie
drich, Dorotheenſir. 18. Ein unehel. S.

Kirchliche Anzeigen.
u Glaucha: Mittwoch d. 19. April Vorm. 10 Uhr Beichte

zand Communion, Oberbprediger Knuth.

f Nach Schluß der Redaktion eingegaugeiſe

ſ. w. ſei bei dieſer Gelegenheit erinnert.
Drahtberichte.

Berlin, 18. April. Abgeördnetenhaus. Er-
rer gefgz Paragr. 5--8 betr. das ſteuer-

are Vermögen in der Kommiſſionsfaſſung ſind ange
nommen. Bei t 9 erklärt Miquel, der gemeine Werth
ſteuerbaren Vermögens ſei ein Werth, der dem Betrage
entſpricht, den der Eigenthümer jeder Zeit erhalten kann.
Der Paragraph wurde angenommen.

Berlin, 18. April. (Eig. Drahtber.) Der Kaiſer
verlieh heute am Düppeltage den 1. Garde-Dragonern
eine neue Standarte mit dem üblichen feierlichen Akte der
Nagelung, Gottesdienſt und Uebergabe. Bei der Nagelung im
königlichen Schloß waren außer der Regimentsvertretung
auch die Mitglieder der großbritanniſchen Botſchaft, die
I des königlichen Hauſes, Prinz Albrecht von Edin

urg, der Reichskanzler, der Kriegsminiſter und die Gene-
ralität zugegen. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſchlugen die
erſten Nägel ein, es folgte der Kronprinz und die Prinzen.
Hierauf vollzog Hofprediger Frommel im Kapitelſaale die
Fahnenweihe, welcher auch der katholiſche Garniſonpfarrer
Deiners beiwohnte. Alsdann ſtieg der Kaiſer in der
Uniform des Regiments auf dem Schloßhof zu Pferde
und übergab dem im Luſtgarten aufgeſtellten Regiment die
Standarte, hielt eine Anſprache unter präſenlirtem Gewehr.
Der Kommandeur dankte für den erneuten Gnadenbeweis
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Das Regiment
i begeiſtert ein. Der Kaiſer nahm ſodann das Früh-
tück bei dem Ofſizierkorps der Dragoner ein.

Sigmaringen, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)
Die im fürſtlichen Reſidenzſchloß aunsgebrochene
Sute W beſchränkt
älfte des Schloſſes. Die Gefahr

iſt jedoch noch nicht vorüber. Die berühmten Samm-
lungen ſind nicht direkt bedroht. Jn den Wohn-
gemächern ſind viele unerſetzbare Kunſt Gegenſtände
vernichtete. Der Fürſt, der ſich bisher in Florenz auf-
hielt, trifft heute hier ein.

Sigmaringen, 18. April. (E. D.) Die durch das
Feuer im fürſtlichen Reſidenzſchloß entſtandene
Gefahr iſt nunmehr vorüber. Der Schaden iſt
weniger groß als befürchtet wurde. Der ganze Fürſten
bau iſt ausgebrannt, der Kunſtban iſt unbeſchädigt ge-
blieben. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu
beklagen.

Hamburg, 18. April. (Eig. Drahtbericht.) Der Streik
iſt in einer geſtern abgehaltenen Verder Feuerleute

ſammlung uach, ſehr lebhaſter Debatte mit 173 gegen 159
Stimmen für beendet erklärt worden. Für dieſe Be
ſchlüſſe hat ſowohl die Stellung des Vereins der Hamburger
Nbedereien, als auch die Beſeitigung der Schwierigkeit, die
Dampfer mit dem nöthigen Heizerperſonal zu beſetzen, beige-
tragen. Der Streik hat ungeſähr 4 Wochen gedauert

Hamburg, 18. April. (E. D) Der von NewYork
kommende Dampfer „Commodore“ gerieth in letzter
Nacht mit dem auf der Rhede von Kuxhaven liegenden deutſchen
Schooner „Ora“ in Kolliſio u. Der Schooner ſank inner-
balb 10 Minuten. Die Mannſchaft deſſelben wurde vom
Dampfer „Commodore“ gerettet und nach Kuxbaven gebracht.
Die „Ora“ war mit Kohlen nach Hamburg beſtimmt.

Belfaft, 18. April. (E. D.) Salisbury wird am 22.
Mai bier erwartet. ß

Waſbington, 18. April. Das im Staatsſchatz befindliche
disponible Gold beträgt Million Dollars.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 19. April.

Vielfach heiter, angenehm, wärmer. Lebhaft windig an
den Küſten.

Berliner Börſe vom 18. April 1893,
an ſote re 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

ürs ganze Schloß

redit 178, Buſchtiehrader 199,10LSombarden 5080 Elbethal 108,60Disconto-Commandit 18740 Gotthardtbahn 165,
Handels- Geſellſchaft. 14450 Jtal. Mittelmeer 104,89
Dresdner-Bank 147,75 Worſchan Wien 201,25
Darmſtädter Bank 140,60 5 Jtaliener 92,89Nationalbank f. D. 115,75 49 Ungarn 96,20
Dortmunder Union 62,80 Ruſſ. Noten. 211,75
Laurahütte 10840 Hiebernia. 110,80Bochumer Guß 12280 Gelſenkirchen 140,75
Mainzer Eiſenb 114,60 Harpener 129,Marienburg-Mlawka 67,50 Dannenbaum 389,Oſtpreußiſche Südbahn. 74.40 Dynamit-Truſt 139,60
Lübeck-Büchener 140,75 Nordd. Lloyd 12150Dux Bodenbach 21890

Tendenz ziemlich ſtill.

Berliner Fursbericht.
Schlußkurſe am 18. April, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.
*4 Reichsanleihe 10780 Dortm. Union St. Pr. 44,20
a3 do. 101,00 *Gotthardbahn 164 60do. 87.20 Oeſtr. Cred.-Actien 179,50
74 Conſols 1107,75 Lombarden 51,25*3 do. 101830 Riebeck Montanwerke 166
do. 68720 CSröllw. Papierfabrik 126,73 Landſch. Ctr.-Pfd. 98,80 Horpener Kohlen 130,

a 87.10 »Ruſſ. Süd Wenn 76,20
*Disc.-Komm. 1188,60 4 Oeſtr. Goldrente 97,90
»Darmſtädter Bauk 141, 4 Ung. do. 9640Deutſche Bank 16125 Jtal. Aienten 9220
Berl. Handelsgeſellſch. 145,60 *30. Ruſſ. 93810
*Dresdner Bank 148,90 ODeuür. Noten 167,15
*Bochumer Gußſtahl 126,75 Ruſſ. do. 21250
*Lanurahütte 110,10

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
GetreideBVörſe.

Weizen loco: 149-158, April-Mai 156,25, MaiJuni 166,“5,
„Juni-Juli 16825, beſſer.
Roggen loco: 128-135, April-Mai 135,60 MaiJnni 137,-,

Juni-Juli 139 25, ſteigend.
Hafer: loco: 142--156, April-Mai 145,50, MaiJuni 144,50,

JuniJuli 144,25 feſt.
Rüböl: loco: April- Mai 49.80, Se t. Okt. 51 30, feſter.
Spiritus (70 er Waore) loco: 35,60, April-Mai 34,80. JuniJuli

35,30, Juli-Aug. 35 80, Aug.-Sept. 36,20, Tdz. höher.
(50er Wanre) loco 56,40, Petroleum loco 19,20.

Fondsbörſe. Bei Beginn war die Tendenz der Börſe un
entſchieden, weil man aus Wien keine näheren Anhaltspunkte
für die dortige Stimmung hatte. Nachdem jedoch im weiteren
Geſchäft Wien feſt meldete und der Verlegung der fälligen
Börſenarrangements in Budapeſt um einen Tag keine Bedeu-
tung beigelegt wurde, befeſtigte ſich der Geſammtmarkt, zumal
ſehr große Deckungen in Banken, Montanwerthen und

onds vorgenommen wurden. Den Grund der allgemeinen
Befeſſigung legt man der Steigerung der 8 eigen neuen Auleihe

ſich bis t auf die Oſt

bei, Eiſenbahnen durchtveg feſter, beſonders Lübecker, Oſthreußew
Warſchau Wiener und Gokthardbahn. Noten beſſer auf Peters
burg. Schluß feſt. Privatdiskont 2

Getreidebörſe. Die auswärtigen Getreidemärkte hatten
Stimmung gemeldet, trotzdem trat hier bedeutende Steigerung
in Preiſen ein namentlich in Roggen, veil das rauhe Wetiter
nach froſtiger Nacht anhaltend blieb. Hafer hat verhältnißmäßig
wenig gewonnen auch die Haltung für Rüböl war feſter
Spirituspreiſe gewannen erheblich, weil der geſtrige Rückſchlag
Kaufluſt weckte.

Ein unübertroſfenes, wissensehaft-liches und erprobtes Slittel, die Katarrhe der Luftwege
in kürzester Zeit, oft schon nach eiaigen Stunden zu beseitigen, well das daria

Chinin die Entzündung der Sehleimbäute u. damit den Katarrh selbstenthaltene

vebt, ind Anotheker W. Voss'sche

KatanehpillenZu haben in den Apotheken à Schachtel 1 M.
Die Bestandthelle eind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure l gr,

Dreiblattpubver 1,5 gr, Dreiblattextraet 0,15 gr, Süesholzpulver 2,2 gr, Traganth
J. er an 50 Pilen formirt mit Benazssgummi und Chbooolade überzogen

In Halle a. S. Adler-, Hirsch-, Engel- u. Viktoria-Apothekoe,

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach längeren, mit

großer Geduld ertragenen Leiden meine inniggeliebte
Fran, unſere herzensgute Mutter und Schwiegermutter

Wilhelmine Kunth
geborene Ködel

im 64. Lebensjahre. ß [8437Dieſe Trauernachricht zeigen, mit der Bitte um ſtille
guten Velaunten und Verwandten tiefbe-

rübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Namens derſelben:
Gottfried Kunth, Ortsrichter-

Körbisdorf Merſeburg u. Knauthayu,
den 17. April 1893.

Am NMittwoch, den 12. ds. Mts. haben wir unsern
S Waagemeister und Aufseher [8429G. Kaufmann

durch den Tod verloren. Der Verstorbene war seit 41
Jahren in unseren Diensten und hat sich stets als ein
getreuer und gewissenhafter Beamter erwieseon. Wie wir
E ihm in den langen Jahren seiner Thätigkeit stets unser
Vertrauen schenken durften und geschenkt haben, so

werden wir auch fortan sein Andenken in Ehren halten.
Belleben, den 17. April 1893.

Die Inhaber der ZuckerfabrikPiesdorf.

Nachruf.
Der am 12. ds. Mts. verstorbene Waagomeister und

Aufseher [8430G. Kaufmann
war uns während seiner langjidrigen Thätigkeit in der
I Fabrik und Landwirthschaft stets ein pflichtgetreuer
J und 2zuverlässiger Mitarbeiter, so dass wir seinen Tod
aufrichtig betrauern.

Wir werden ihm stets ein gutes Andenken bewahren,
Belleben, den 17. April 1893.

Die Beamten und Arbeiter äerZucekerſabrik Piesdorf.

Halle a. d. S., Gr. Steinstrasse 8687,

J ewpfehlen die jetzt täglich eingehenden Meuheiten von

ardinen,
Stores, Vitragen Rouleauxstoſfe,

Portièren, Tischdecken a Teppiche
in reicher Auswahl zu denkbar billigsten Preisen,
Durch unser Bestreben, nur allerbeste Qualitäten zu

S möglichst billigen Preisen zu liefern, haben wir uns den
S Ruf erworben, als vortheilhafteste Bezugsquelle für obige
J Artikel zu gelten.

zu ein und zwei Fenſtern, ſowie

einzelne abgepaßte Fenſter
empfiehlt (8447

zu herabgeſetzten Preiſen

e
T

Verlag der Aktrengeſe ſchaft „Hauliſchen Zeitung“ in Liquid, zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Cbefredakteur Wilhelm. Anthony

für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneteu
vr Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann für den Handels Börſen- und en
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredktenr Ayfhony von 91212 Uhr Redalteur Dir
Gebe n s lebeu v. --12 Uhr Die Erpediton (Jnſerntenannahmen Geſchäfts
angelegepheiten iſt geöffnet von 7 Uhr orwittage die 7 Uhr Abends,

Jnfera
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Malle,
Joſslatrasso 49.

übortragen ist.

Posamenten-,

G S. ab En v enerlaubt sich die geehrten Damen auf sein sehr reichhaltiges Lager in Pamen- und Hinder-Corsetes in allen Vagong
vom villigsten bis zum ſeinsten Genre aufmerksam zu wachen,

Gleichzeitig theile ich hierdurch mit, dass mir ger ALlIeinverka u f àäes so ausserordentlich beliebten

d orator oorSsets
Das Adorato-Corset hat neben ganz vorzüglicher Fagon und grösster Dauerhaftigkeit noch den Vorzug, durch seine besondere

Construction keinen Druck auf Magen und e auszuüben und ist deshalb den geebrten Damen bestens ewpfohlep,
Vorrüäthig in allen Weiten nur bei

Da un am an Heer Geiststrasse 49.Kurz-, Woll- u. Weise wanrsn-Gesechafr,

Halle.
Geiststrasse 2

[8414

Gegründet 1854. äzn Staettgarrt
V rieerungsſrand: Bankvermögen:
374 Millionen Mark. 101 Millionen Mark.

Sicherheit durch hohe Fonds abſolnt gewährleiſtet
zu Gunſten der Verſicherten verwendet werden.

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Halle a. S.
Barfüßerſtr. 12. Sebrer Winkler Hedwigſtr. 3. Bitter
Gust. Richter, Privatſekretär.
Stadtkaſſenrendant. Merſedburg: Wor. Kunth, Anſct. Commiſſ.

2222 S h Pr. öttqher. r

BBobert HRKranhmer,Max Assmann, Agent. Direktor Oscar Häuser, Ziieen Reuterſtr. 3 Carl Richter

eld: Lehrer Holzwig. Cönnern h

Erſparniß- Bank
Unter Staatsaufſicht.

trareſerben:
eillionen Mark. zTodesfall Ausſteuer- (Kinder) Werſicherungen.

äufzerſt koulante Verſicherungsbeding-
ungen niedere Tarifprämien; regelmäßige, große Ueberſchüſſe, welche ungeſchmälert

J Dividende für die Todesfallverſicherten. 409 der ordentlichen Jahresprämie und extra 2090 der
alternativen Zuſatzprämie oder 3 ſteigend aus der Geſammibrämie-

8427

Geueralagent,

Hahng bei Rackwitz: Lehrer R. MHöpfel. eder
b. Barnſtedt: Lehrer Sammler. Landsberg b. H.: Lehrer Rixrath. Lauchſtädt: W Weyer,Oberröblingen a See: am.

mininn L a er eussische Central- odenerecit- letien- Gchellschalt

zu Berlin.
Die unterzeichnete Agentur vermittelt hypothekariſche und Commnunal-Darlehne vroviſionsfrei zu u

gewäßen Bedingungen.
Halle a. S., im April 1893.,

Oscar III
SchlachtriehVervicherung des lapdwirthghaſtl. Bageruvorefns

dos Saalkroisos, biugotr. (oD. I. b. H. zu Hallo a S
ich ungen von Schlachtvieh werden von uns gegenwärtig in den Stunden von 7 Uhr Vormittags bis

6 bezw. 7 Uhr Abends in unſerm Geſchäſtszinmer im Verwaltungsgebäude des Sehlnchtviehhofes
Kegen billige Prämie übernommen. 8442

Die Herren Lanäwürthe, welche bei der Genoſſenſchaft verſichern wollen, bitten wir, ihre Anmeldungen
frecht bald an uns gelangen zu laſſen. Proſpecte, Statuteu, Geſchäftsordnungen pp. ſtehen jederzeit im Ge-
chäftszimmer u Verfügung.

lle a S., den 15. April 1893.Schlachtvieh Verſicherung des andwirthogaftr Baneruvereins des Saglkreiſes,

eingetr. Gen. m. be
Der Vorstand

G. Rusche.
chr. H. zu Halle a. S.

W. BRackwiiz.

Zum Schutze gegen irreführende achahmung. O
Anle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich
v

See

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquelte und Kork
die Virma „Andreas Sazxiehner“ tragen.

Preußiſcher Vegmten Verein
Die diesjährige ordentliche General- Verſammlung findet am Freitag,

den B. Apräl 1893, Abends s UVnr in den Kaisereälen ſtatt.
Wagesoränung.

1. Vortrag des Herrn Oberbergrath Dr. Arndt über das Thema:
Preußen im Jahre 18482. Geſchäft sbericht, Rech: negtanng und Secharge „Ertheilung.

z. Wahl der Reviſoren für 1893.
4. Beſchluß über etwaiges Ausſcheiden aus dem Verbande

De tſcher BermtenVereine zum 1. Januar 1894.
Verſteigerung einer Anzahl Exemplare der Monatsſchriſt für

Deutſche Beamte 13135Der Vorſtand.

Sohmidt-Hässler's
Abeehiede-Soäpeeo

auf vielseitigen Wunsch am r Mittwoch den 19.
R Für Mitglieder des Preuss. Beamtenvereins ermüässigte Preise. I

Concordig- Theater.

TäglichGaſtſpiel Specigll laſen Vorflellung-

W
ufbürſfarben

Stofffarben,
in allen Nüancen empſehlen

P. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger n. Steinweg 28.

Roggenbrod,
Thüringer Kandhbrod,

Frühſtück, größte Auswahl geſchmack-

Sonntags früh Speckkuchen edle lt

o Bern burgerſtraße 21. 72
und Gr. Ulxichſir. 24.

El

per
er renommirtesten

englischen und deutschen
Fabrikon,. Alle Repara-

turen und. Uwünderungen werden
piniget und s ngemäss ausge
führt. Otto Wenn eloff,
7763] Merseburgerstrasse 15.

Ich impfe bis auf Wei-
teres jeden
Mittwoch und onpabend

um 3 Uhr.

Rheinisch. Schwarzbrod
in vorzüglicher Qualität, hochfeines e

vollſter Kuchen- und Tafreigebäcke,

Hollmig. à

c ceee535c5295ò
„Nordſtern“

Lebens-Verſichernngs-Act. „Geſellſch.
Berlin W. 41. Kaiſerhofſtraße 3Verſichernngsbeſtand Ende 1892: 112 Mill. Mart

Vermögensbeſtand Ende 1892: 27 Mill. Mark.Noch unve theile Gewinnüberſchüſſe Ende 1892: 1 Million Mk.
verſichernng auf den Todesfall mit und ohne Einſchluß der Jnvaliditätsver

I chernng, Altersverſorgung, Verſicherung von Ansſteuern und Stndiengeldern, Leib- S.
A renten c. zu niedrigen Prämien unter den günſtigſten Bedingungen. Auch verſiche

F rung von Perſonen, melche wegen unſicherer Schähnng der ferneren Lebensdauer bisJ her von der verſichernng ausgeſchloſſen waren zu den gewöhnlichen Prämienſähen

A mit einer lediglich die Sicherheit der Geſellſchaft und der Geſammtheit der Ver
7 ſicherten ſchühenden Einſchränkung bis auf Höhe von 50 000 Mark.

olicen beim „Nordſtern“ zuerſt m.
mit einer lediglie ie Sicherheit der eKriegbverſicherung ſellſchaft und der Geſammtheit der Ver

ſicherten ſchützenden Einſchränkung bis auf Höhe von 49000 Mk. ohne
Extraprämie in die Verſicherung mit eingeſchloſſen.

kann zur Ermäßigung der Prämien oder zur Erhöh-Dividende ung der Verſicherungsſumme ohne erneute ärztliche J
5 Unterſuchung verwendet werden. ſind die vielen Vert v

in ie vielen Verträge mit Be-Beweiſe des Vertrauens hörden, Induſtrie en ec., z. V.
z mit der Reichspoſt, der Reichsbank, Fr. Krupp in Eſſen, den Bank-
häuſern S. Vleichröder und Mendelsſohn Co. in Berlin, der Dort-
r Union, den großen Bergwerksgeſellſchaſten Gelſenkirchen,
Harpen, Hibernia, Conſolidation, Donnersmarckhütte u. A.

„Nordstern, Unfall- u. Alters-Vers.-Act.-Ces.
Echenes Grundkapital 3 Millionen Mark.

K Verſicherung gegen Unfälle aller Art für beliebige Dauer, insbeſondere
J auch für die Dauer einer Reiſe zu billigſten Prämien. Verſicherung
I gegen di Haftpflicht der Betriebsunternehmer, dritten fremden Per
S ſonen, ſowie den Berufsgenoſſenſchaften gegenüber.

Verſicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp.
Perſonen aus den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Für-
ſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene Alter. 8426Die Prämien ſtellen ſich beim Nordſtern außerſt rillig da

ſtalutgemäß alle Verſicherungen am Gewinn betheiligt ſind, ohne
das hierfür P höhere Prämie bedungen wird.

Prospekte und Tarife Kostenfrel.

Ah Munttle- L s.
resssteine

vorzügl. trocken, feſt gepreßt u. von beſter Seizkroft empf. zu Sommervpreiſen,

Grube „Auguste“ bei Moril.
Das Königliche Soolbad

zu Dürrenberg
an der Saale, Eiſenbahnſtrecke Leipzig-Corbetha, ist vom 15. Mal bis 30.
September geöfſflnet. Proſpekte ſtehen zur Verfügung. 8428

Dürrenberg, 15. April 1893.
Königliches Salzamt.

Allgemeine Denlſche Ruder-Zeikung.für die n des Ruderſports-

Abonnement 2,50 vierteljährlich. Zu beziehen durchC. v. Gruchalla, Sharlottebarg Wilmersdorferſtraße 88 a

roer EſelZiehung 9. Mai 1893. hochHaupigewinne:- edlecompleite hochelegante u pggen,darunter 2 Vierſpänner, und Pferde
dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde,

2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark.
Lovſe 1 St. 10 Wik.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreibenhierzu à 1 20 Pf. extra verſendet e Nachnahme, Poſt-

5 tmark. d. Hauptcollectenranweiſung od. auch geg. Pnov. h. Sebröder, Lübeck. ors

c ins wollene Rest
zu Panenkleſidern passend sind in allen Varben und Genres
zu sehr billigen Freisen zu haben [8366Alter Markt 2 II.

Frau Farie Kölbel.
Invaliditäts- und Alters-Vergicherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheillnur Sonnabends v. 8--11 Uhr
der Kontrollbeamte Lacegel, gr. Brauhausgaſſe

ch beabſichtige mein am
Markt zu Landsberg belegenes

W ounter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Die von Herrn Biedermann
lege Läden Wohn- und Niederlagsränme werden am 1. Dtteber

achtfre
Auskunft ertheilt Herr Carl Saller in Landsberg ſowie der Unter

v zeichnete.ing. Mittwoch 6 Ubr ganz T kſch. Mendelsoh à W'oldemar Thoss, BankgeſchäftNouo Sing Ak. Aitee ter Wer dar. D. Balller. r n
Soeben friſche Wogglatns

Apfelsmen? Apferstmens Apfelsimen?!? Vitronen! Aocosniisse?
ff. Meſſing Dutzend 1 Mark, große Valenzia Dutzend 1 Mark, 109 Stück 6 Mark, 100 Stück 25 Mark.extra grohe Valenziag Duhend 1,20 Mark, kleine Valenzig Dutzend so Pfg. Dutzend 80 femnige. im Einzelnen Stück 30 Pfennige-

e Bei Veberunhme von ganzen HKHisten u 18446W eusge eu Hun s e eiststrasse 33. Fernsprecher 683,
GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdrugerej in Halle Eoale



Beilage zu e 90 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutſcher Reichstag.
76. Sitzung vom 17. April 1893. 1 Uhr.

Auf der Tanesordnung ſteht zunächſt Fortſetzung der zweiten
Berathung der Novelle zumer 4 zu n Wuchergeſeß Gieſ. Abg

Abg. Vr. Dohrn (frſ.) beantragt, zuerſt die Berathung des
in zweiter Reihe auf der Tagesordunng ſtehenden Geſeßent-
n gegen den Verrath militäriſcher Geheimniſſe vorzu

en.
Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) widerſpricht dieſemAnmlrage, welcher darauf abgelehnt wird. drit
Auf Vorſchlag des Präſidenten v. Levetzow und gegen

den Widerſpruch des Abg. Schrader (ſfrſ.) wird beſchlöſſen,
die Abſtimmung durch Namensaufruf über die Beſtimmungen
belr. den Sachwucher zurückzuſtellen (da das Haus offenbar noch
nicht beſchlußfähig iſt).

Artikel II der Vorlage dehnt die Beſtimmung des be
tehenden Geſetzes, wonech wucheriſche Verträge ungültig ſein
ollen, auf den Sachwucher ans und erlegt allen Perſonen, die

grwerbsmäßig Geld und Ereditgeſchäfte treiben. bei Strafe die
Verpflichtung zur alljährlichen Mittheilung eines Rechnnngs-
auszugs an den Schuldner auf.

Die Commiſſion b antragt den Zuſatz, daß die Beſtimmungen
über die Rechnungslegung keine Anwendung ſinden 1) auf.
öffentliche Banken, Notabanken, Bodenkreditinſtiinte und Hypo
tkhekenbanken auf Aktien, 2) anf Kanflente im Geſchäſtsverkehr
mit Kouflenten, deren Firma in das Handelsregiſter einge-
tragen iſt.

Abg. Dr. von Bar (frſ.) iſt gegen die Beſtimmung über,
die Rechnungslegung überhanpt, beantragt aber für den Fall
der Annahme derſelben, daß die angedrohie Strafe nur eintreten
ſoll wenn der Glänbiger die Rechnungslegung unterläßt in der
Abſicht, den Schuldner über den Betrag ſeiner Schuldverpflicht
ungen im Unkigren zu erhalten und ihn dadurch zur Eingehung
leichtſinniger oder von ihm ſchwer zu erfüllender weiterer Ge
ſchäſfte zu veranlaſſen.

Abg. Frhr. von B uol (Centr.) vertheidigt die vom Vor-
redner angeſochtene Beſtimmung. ſchlägt aber wehrere Modi-fikolionen derſelben vor. Dem Schader ſoll ein Rechnungs-

auszug mitgetheilt werden, der an er dem Ergebniß der Rech-
nung auch erkennen läßt, wie ſolches erwachſen iſt. Befreit von
der Rechnungslegeung ſollen auch ſein öffentliche Leſhanſtalten,
Spare und Darlehnsinſtitute öffentlicher Corporativnen und
eingetragener Genoſſenſchaſten, ferner Geſchäſtsverbindungen,
die nur in einem Abſchluß beſtehen, der ſchriftlich ſtattgefunden
hat. Der reelle Geſchäftsbetrieb werde durch die Rechnungs
legnng micht bengchtheiligt, und, ſoweit etwa noch Bedenken be-
ſtehen könnten, ſeien ſie durch ſeine Abändernngsanträge beſei
tigt. Der Unterantrag des Abg. von Var entbalte eine

Halle, Dienstag 18. April 1893.

von Bar aber würde für ſeine Freunde den ganzen Artikel 4
nnannehmbar machen denn wenn der Richter feſtſtellen ſolle,
ob der Glänbiger die Abüicht gehabt habe, den Schaldner im
Unklaren zu laſſen, um dieſen damit zu weiteren Geſchäften zu
veranlaſſen, ſo ſei das eine unerſüllbare Aufgabe. Dieſer Au-
trag mache die ganze Beſlimmung unwirkſam. Das ſei wohl
auch die Abſicht des Anktrags.

Staatsſekretär Hanauer giebt zu, daß in der Forderung
alljährlicher Rechnungslegung des Glänbigers an den Schnuldner
eine gewiſſe Beläſtigung liege, unzuläſſig ſei dieſe Forderung
aber wirklich nicht. Anwendung finde die neue Beſtimmung
nur da wo die Kreditgewährung den Hanupttheil des Geſchäfts
bilde, alſo nicht auf den gewöhnlichen Wagarenverkehr. Redner
tritt im Uebrigen für die Regiernngsvorlage ein, hat gegen
Srloſſuns einzelner Ausnahmen, wie für die Reichsbank, feine
Einwendung, fürchtet ober, daß die Anträge der Kommiſſion
bezw. des Abg. v. Buol zu weit gehen und daß durch ſie
gerade das nicht werde erreicht werden, was der Entwurf be
zwecke. Der Antrag von Var würde den Zweck des Geſetzes
direkt vereiteln.

Abg. Dr Krauſe (frſ.) bekämpft die in Frage ſtebenden
neuen Beſtimmungen, durch welche der reelle Geſchäſtsverkehr
ungemein beſchwert und der gewollte Zweck doch nicht erreicht
werde. Durch die Annahme des Anlrages r v. Bar würde
eine erhebliche Mildernng herbeigeführt, das beſte ſei aber, die
Beſtimmnüg überhaupt zu ſtreichen.

Abg. Schrader (ſrſ.) wendet ſich beſonders dagegen, daß
(eich eine ſtrafrechtliche Verpflichtung zur Rechnnngslegung ge-Kraſſen werden ſoll. Das Reichsjnſtizamt habe durch dieſe Vor

lage bewieſen, daß es vom Geſchäitsleben nichts verſtehe. Sei
es denn ſo ſchlimm in unſerem deutſchen Vaterlande beſtellt, daß
jedem Geſchäſtsmony ein Vormund geſeht werden müſſe? Da-
mit werde unſer Anſehen nach außen nur geſchädigt

Abg. Dr. v. Bar frſ.): Es herrſche jetzt in Dentſchland
eine wahre Manie hervortretenden Uebelſtänden durch wene Straf
geſetze entgegenzuarbeiten. Wenn nach der Erklärung des Re-
gierungsvertreters einfache Wagrengeſchäfte, bei denen die Ent
nehmer der Wagren die Zah'ung ſchuldig bleiben, nicht unter
dieſes Geſetz fallen ſollen, werde daſſelbe wirkungslos, denn
gerade mit ſolchen Schulden, die allmäblich lawinenhaſt anſhwellen, werde den Leuten der Strick um den Hals gelegt.

Staalsſektretär Hanauer vertheidigt die Vorlage. Das
Kriterinm für die unter das Geſetz fallenden Fälle werde der
Umſtand zu bilden haben, ob der Kaufmann, der Waaren auf
Kredit giebt, für die Kreditgewährnng beſondere Vortheile be
h t. Damit werde dann das Geſchäſt zu einem Kredit
geſchäft.

„Abg- „Frör. v. Buol erklärt ſich mit dem Amendement
Hahn zu ſeinem Antrage einverſtonden.

Abg. Schrader (ſrſ.) wendet ſich gegen die Jnterpretalion

Die Mutter Schütts, eine) ordentliche, arbeitſame Frau hat ſeit
Jahren von ihrem knappen Verdienſt geſpart, ohne daß ihre
Familie hiervon eine Ahnung hatte; ſie verbarg ihre Erſparniſſe in einein Nähtiſch. Bei dem Auſbewahren ſweint ſie abev
doch nicht mit der nöthigen Vorſicht zu Werke gegangen zu ſein
denn ihr Sohn hatte ihr Geheimniß entdeckt. Als er nun eines
Tages kein Geld mehr hatte, beſchloß er mit dem Wilhelm
Schützki, das Geld der Mutter zu ſtehlen. Schüßzki gab ihm
einen Schlüſſel, mit dem er den Nähtiſch öffnete. Er nahm
daraus zunächn 20 die er mit den Brüdern Schützki theilte.
Als die Summe aufgebraucht war, mahnte Albert Schügzki den
Schütt, noch einmal zu ſtehlen: und nun entwendete der un
gerathene Sohn ſeiner Mutter einen Bentel mit 800 dem
Geſammtbetrage ihrer Erſparniſſe. Von dieſem Gelde erhielten
die Brüder und Martha nicht unbedentende Beträge, das Uebrige
wurde verpraßt. Eliſabeth Schützki hat nur 2.40 bekommen.
Die jugendlichen Verbrecher ſämmlich im Alter von 1518
Jahren, lebten herrlich und in Freuden, bis das Geld auf
gebraucht war. Als die Mutter ihren Verluſt wahrnahm, ge
rieth ſie außer ſich. Sie ermittelte bald den Dieb und ſtellte
gegen ihn den Strafantrag. Schütt legte ein offenes Geſtändniß
ab die Schützkis jedoch leugneten, und ihr Vertheidiger, Rechts
anwalt L. Friedemann, verſuchte die Anſchuldigung des Schütt
zu entkräſten und betonte, daß wenigſtens gegen Eliſabeth eine
Hehlerei nicht erwieſen ſei. Der Gerichtshof ſprach ſie dem
auch frei, erachtete aber die anderen Angeklagten für ſchuldig
und verurtheilte Schütt zu einem Jahr und ſechs Monaten und
die Schützk 8, Wilhelm zu uenn, Albert zu fünf Monaten und
die Martha zu einem Jahr Gefängniß Letztere wurde auch
ſoſort verhaftet.

Dem „Millionär von Rüdersdorf“ bat es,
wie ſich begreifen läßt, im Unterſuchnngs- Gefängniß zu Alt-
Landsberg nicht ſonderlich geſallen. Er iſt daher in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag aus der Anſtalt entwichen und
bat ſich nach der Reichsbanptſtadt begeben. Hier bat er aller
dings Unglück gehabt und ſich deshalb der wiedergewonnenen
Freibeit nicht lange freuen können. Die Kriminglpolizei hat ihn
nämlich geſtern wieder feſtgenommen und nach Alt- Landsberg
zurückbefördert. Der „Millionär“ iſt, wie ſich die Leſer erinnern
werden, ein Arbeiter Michgelis, der zahlreiche Leute betro en
bat, indem er ihnen eine große Erbſchaft aus Rußlond vor
ſchwindelte und durch gefälſchte Dokumente glaubhaft mochte

Perſonalien.
Dem Schaſmeiſter Auguſt Reuter zu Neubrandsleben

im Kreiſe Oſchersleben iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen, der Oberſten v. Schmeling, Kommandeur des Thür-
Jnf.-Regts. Nr. 94, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver-
liehenen ruſſiſchen St. Anmnenordens 2. Kl., dem Prem-Lieut.
v. Bardeleben in demſ. Regt. die Erlaubniß zur Anlegung derBeg atücklehe Jntervretation des Wortes „vorſäblich. deſſen der Kreditſeſchöſte im Sinne dieſes Geſetzes durch den Slaots ſhm verliehenen 3. Kl reſſelben Ordens ertheilt worden.

eariff iuriſtiſch feſtſrehe und allgemein verſtanden werde. ſekretär.lbg. Hahn (conſ.) begutragt zu dem Buol'ſchen Antrage,

ſchriſtlich ſtattgefunden hat, ſollen nicht beſreit ein.

das Amendement v. Vuol enthielten eine weſenſliche Beſſerung
der Regierungsvorlage, aber auch ſie bewirkten immer noch nicht beſchlußfähig.
eine erbebliche Belaſtung des Geſchäftsverkehrs. Für das, i
anderen Ländern, trotzdem viele derſelben Wuchergeſebe hätten.

Abg. Büſing (nutl.) weiſt tdaß von der Rechnungslegung eingetragene Genoſſenſchaſten nur Jnterpretation zur Begründung des Geſetzes hin, ſo daß es zweiſel-
für den Geſchäſtsverkehr wit ihren Mitgliedern deſreit ſein ſollen. ſt ſein würde, ob die Gerichte die heutige Inkerpretation des
Geſchäſtsverbindungen, die nur in einem Abſchinß beſtehen, der Staatsſekretärs acceptirten.

Dienstag 1 Uhr: Geſewas hier vorgeſchlagen werde, gebe es keinerlei Analogie in täriſcher Geheinmiſſe, Nove

Auch die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſeien für ihn ungnnehmbar.
Abg. (konſ.) begründet ſeine Amendements zu dem

Antrage von Buel. Da ſeine Freunde gewillt feien, im Sinne

ſchnell zur Vera
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Schmerzlich berührte es ihn, daß Kronprinz Friedrich Wilhelm dem Feſte
ſeiner Geſundheit wegen fern bleiben mußte. Dieſer erhabene Fürſt, deſſen
perſönliche Erſcheinung alle anderen Fürſten und Herren durch ihre bezaubernde
und majeſtätiſche Anmuth in Schatten geſtellt haben würde, wollte ſeine Theil-
nahme auf den Feſtzug und die kirchliche beſchränken.

Da erblickte Kapitänlientenant von Raben, während er das Gewühl über
ſchante, mitten in dem Wogen von mattglänzenden weißen Schultern, rauſchender
Seide und funkelnden Diamanten drei Geſtalten, die ihm bekannt vorkamen. Er
trat mit vorgeneigtem Kopfe unwillkürlich einen Schritt vor. War er in einer
Viſion befangen oder war es Wirklichkeit? Das Feſt hatte einen ſo zauberiſchen
Charakter, es war ſo glänzend, die Säle waren von einer ſolchen Farbenfluth, von
ſolchem Lichtſtromn erfüllt, und die Menge der Gäſte war ſo groß und ſo bunt, daß
es ja wohl möglich war, in der Entfernung gleichſam eine Fata Morgana zu ſehen.
Aber das Seemannsange hatte ihn nicht getäuſcht, die Geſtalten kamen näher ein
Herr im Frack und auf jeder Seite eine Dame, und dieſe Damen waren Helene
von Plaſſen und Viola Thorbecker.

Einen Augenblick hatte der Offizier das Gefühl, als verwandele ſich der Par
ketiboden unter ſeinen Füßen in das Verdeck eines bei ſteiſer Kühlte vor dem Winde
gehenden Schiffes, aber er faßte ſich raſch und trat dem ſeltſamen Trio entgegen.

Purpurgluth übergoß das Antlitz der Dame, welche am rechten Arme des
Herrn ging, die andere Dame aber trat ihm mit freudig bewegter Miene entgegen,
ſtreckte ihm die Hand entgegen und ſagte: „O, Mr. Raben, welch eine wirklich
angenehme Ueberraſchung!“

„Miß Thorbecker! Sie!“ antwortete der Kapitänlieutenant. „Welcher gute
Stern führt Sie hierher

„Jch bin der Königin vorgeſtellt worden, und wir erhielten Einladungskarten
aus dem Oberſtkammerherrnamte,“ entgegnete Viola, „aber geſtatten Sie mir, Mr.
Raben, Sie mit meinen Begleitern bekannt zu machen. Mr. Raben, Mr. und Mrs.
Parker ans NewYork.“

„Mrs. Parker aus New York?“ fragte der Kapitän nicht ohne einen Ton
jchmerzlicher Jronie durchklingen zu laſſen.

„Ja, Herr von Raben!“ entgegnete Helene mit einem ſeelenvollen Anf-
ſchlag ihrer ſchönen Augen. Sie war nicht mehr ſo blaß wie früher, auch
ihre Geſtalt war voller geworden, und ſie ſah wirklich ſehr ſchön aus. Jhre
Toilette beſtand ans weißem Atlas mit Goldſtickerei, um ihren Hals leuchtete
in roth, blau und ſchwefelgelb eine Diamanten-Riviere, die gewiß mehr werth
war, als das zwanzigjährige Gehalt ihres Vaters, des Geheimraths.

„Meine Freundin Helene iſt ſeit vier Monaten mit Mr. Parker verheirathet,“
ſagte Viola, der Verlegenheit derſelben zu Hilfe kommend. „Es war eine wirklich
originelle Hochzeit, die wir in Konſtantinopel feierten. Wir werden Jhnen das
Alles erzählen.“

„O, es wird mich ſehr intereſſiren,“ ſagte der Offizier. Er hätte gern weiter
gefragt, aber er fürchtete etwas Anſtößiges zu berühren, wenn er nach Herrn Philipp
Haasberger fragte. Doch kam Helene ihm entgegen.

„Mein erſter Gatte iſt ſehr bald nach unſerer Verbindung geſtorben ſagte
fie mit geſenkten Augen. „Darnach habe ich Mr. Parkers

„O, es war ſchrecklich, wirklich ſchrecklich!“ rief Viola. „Wir hatten ein
Unglück, ein wirklich ſchreckliches Unglück! Mr. Haasberger, Mrs. Huxley und
noch andere Menſchen ſind dabei umgekommen. Es war auf unſerer Ueberfahrt
vach Europa,“

Der Ober-Regierungs-Rath Peltzer in Hannvver iſtden Gegenſatz dieſer an die General Commiſſton in Breslau und der Ober Regier
Rath von Hove zu Breslau an die General-Commiſſion in
Hannover verſetzt, der Regierungs- Aſſeſſor v. Aſchoff aus
Kaſſel der Königl. Regierung in Minden zur dienſtlichen Ver-

gel Vor der Abſtimmung bezweiſelt Abg. Dr. Dohrn (ſrſ.) die überwi Regier.- v. S id sAbg. Büſing (utl.): Die Kommiſſionsvorſchläge bezw. Beſchiußfähigkeit des Hauſes. Wendung überwieſen, der Regier. Aſſeſſor v c rieDanzig bis anf Weiteres dem Landrathe des Landkreiſes Kiel
Die Auszählung ergiebt 151 Anweſende: das Haus iſt ſomit zur Hütfeleiſiung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt

enlwurf gegen den Verrath mili
e zum Wuchergeſetz.

Aus der Reichshauptſtadt.

Ein trauriges Bild verwahrloſter Jugend Kandr v eiles Mari Reg.e Bez.des Geſetzentwurfs dazu beizulragen, daß denjenigen geholfen entrollte ſich geſtern in einem Prozeß vor. der ſiebenten Slraf Landrathe des Landkreiſes Marienburg, Reg Bez. Danzig
werde, deren Nothlage ausgebeundet werde, ſo ſtimmten ſie dem kammer des Ländgerichts J. Unter der Anklige des ſchweren
Art. 4 bei und ſeien auch bereit, dein Antrage v. Buol inlt den Diebſtahls, der Veihilſe dazu, ſowie der Hehlerei wurden dem
vom Redner formulirten. Aenderungen zuzuſtimmen. Denn im Gerichtshof aus der Unterſüchungshaft vorgeführt Der Manrer-
Intereſſe der a wünſchten ſie das Geſetz möglichſt lehrling Schütt, der Maler Wilhelm und der Laufburſche Albert

c

worden.
Zur Hülſeleiſtung in den landräthlichen Geſchäſten ſind

bis auf Weiteres zugetheilt worden die Regierungs -Aſſeſſoren
Dr. Schmidt-Scharff dem Landrathe des Landkreiſes
Harburg, Reg.-Bez. Lüneburg, Graf Clairon d'Hauſſonville
dem Landrathe des Landkreiſes Merſeburg und Plewig dem

rerOeffeutliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.

Montag den 17. April 1893, Nachmittags 4 Uhr
Vorſitzeuder Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriſtführer Bau

biedung zu bringen. Der Evenknalartrag l Schützti und deſſen Schweſtern Eliſabeth und Martha Schützki. meiſter Schulze.
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namentlich ſolcher Männer, die ſich auf Seeweſen verſtanden und für Politik in
tereſſirten, in hervorragender Weiſe erregte.

Mehr noch als die in Gold und Seide gekleideten und von Juwelen funkeln
den dunkelfarbigen Fürſten Jndiens feſſelte dieſer Fremdling die Blicke der Ad-
mirale und Staatsmänner Jhrer Majeſtät. Er war ſiebenfach gegliedert, dieſer
Fremdling, in Stahl gekleidet und trug Donner und Blitz in ſeinem Gürtel: es
war eine Diviſion der deutſchen Torpedoflotte. Auf der Kommandobrücke des
Diviſionsſchiffes ſtanden zwei jugendliche Prinzen, als es in die Themſe einlief,
Prinz Heinrich von Preußen, der Befehlshaber der Diviſion, und neben ihm ſein
älterer Bruder, Prinz Wilhelm. Dieſer junge Fürſt hatte es verſchmäht, in einem
bequemen Prachtdampfer hinüber zu fahren, um ſeiner Großmutter zu gratuliren,
und er war in einem Blitzboote gefahren dem der ſchäumende Giſcht der Kanal
wogen in hohem Bogen uber Deck geſprüht hatte. Denn das Herrſcherblut der
Ahnen pulſirte in ſeinen Adern, und er wußte gleich dem Großen Kurfürſten und
Friedrich dem Großen, gleich allen den kriegberühmten Helden des Hohenzollern
ſtammes, daß ein rechter und echter Kriegsherr und König ſelbſt ſehen und ſelbſt
fein Urtheil bilden muß, Mühſeligkeiten und Gefahren aber nicht achten darf.

Ganz beſonders aber bei dieſer Gelegenheit fühlten die Prinzen ebenſo wie
die Engländer es fühlten, daß es ſich um etwas Bedeutungsvolles handelte. Alt-
berühmt war ja die Landarmee, aber neu und noch ohne den Lorbeer die Marine.
Die Torpedoflotte namentlich war noch faſt ganz unbekaunt. Daß Deutſchland in
der Stille hundert kleine Boote erbaut hatte, die im Stande waren, daß hohe
Meer zu halten, wußten die ſeebeherrſchenden Engländer kaum, und als ſie jetzt
ſieben ſolcher Fahrzenge erblickten, die bei ſtürmiſchem Wetter in fliegender Fahrt
durch die grollenden Wogen des Kanals herankamen, imponirte es ihnen und machte
ſie nachdenklich. Man fragte ſich in Jhrer Majeſtät Admiralität, ob man ſelbſt auch im
Stande ſei, ſolches zu leiſten, und mußte ſich eingeſtehen, daß England nicht ſolche ſchnelle
und ſeetüchtige Bootehabe, wie der deutſche Schiffbauer Schichau in Elbing ſie baue, Tor
pedoboote, welche mit fünfundzwanzig Knolen Fahrt, alſo etwa mit der Schnelligkeit
eines Courierzuges, durch das Waſſer ſchnitten. Das war aber eine bedenkliche
Sache. Dieſe kleinen Boote konnten eine Cigarre von Aluminiumbronze, 4,50
Meter lang und 0,36 Meter im größten Durchmeſſer, ſchleudern, die im Stande
war, ein Panzerſchiff auf den Grund des Meeres zu verſenken. Aber ſolche Cigarren
konnte auch nur Schwartzkopff in Berlin herſtellen, und dieſer bewahrie die Art
der Fabrikation als ſein Geheimniß. Alle anderen Nationen mußten ihre Torpedos
von Schwartzkopff beziehen, wenn ſie die beſte Waare haben wollten. So war
denn das Deutſche Reich in einem wichtigen Theile des Marineweſens ſowohl durch
ſeine Torpedobvote, als auch durch ſeine Torpedos allen Staaten, Frankreich und
ſelbſt dem ſtolzen England weit überlegen.

Unter den Herren, die ſich zum Empfange der preußiſchen Prinzen einge funden
hatten, befand ſich auch Kapitänlientenant von Raben. Er ſah mit ſtolzem Lächeln
die Verwunderung, die neidiſchen Blicke und bedenklichen Mienen der Engländer,
als die kleinen ſchnellen Schiffe die Themſe heraufkamen, und ebenſo blickte er mit
Stolz auf dieſe Schiffe ſelbſt. Allen voran fuhr das Diviſionsſchiff, offiziell Torpedo-
Diviſionsboot genannt, das ſeinem Charakter nach ein Torpedojäger war, nämlich
zu dem Zwecke erbaut, die Torpedoboote zu bekämpfen. Etwa doppelt ſo groß wie
ein Torpedoboot, 55 Meter lang und 6,6 Meter breit, mit einer Maſchine von
2000 Pferdekraft, führte der Torpedojäger anßer Torpedos noch Schnellfeuerkanonen.
Hinter dem Diviſionsſchiffe liefen die kleinen Boote heran. Ohne jeden Unfall



Am Magiſtralstiſch: Bürgermeiſter Dr. Schmidt Stkadt-rätbe Krubt, Bonſtedt, Doenitz, Ernſt, Genzmer,
von Holly, Pr. Krähe.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der VorſitzendeMittheilung von dem Eingang eines Schreibens mehrerer Sag

worin dieſelben den Wunſch ausſprechen, daß hei den ſtädtiſchen
Bauten doch auch der von ihnen ausgebaggerte Saale-Sand
Verwendung finden möge. Da dem Magiſtrat ein gleichlauten-
des Schreiben zugegangen war, wurde die Angelegenheit anf 4Wochen abgeſetzt, um die Stellungnahme des Magiſtrate zu der

ſelben abzuwarten.
Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß

mit dem Maurermeiſter Kuhnt bier ein Vertrag über den
Ausbau der Herderſtraße zwiſchen Schiller- und Leſſing
ſtraße geſchloſſen werde; zugleich genehmigte ſie die Annahme
Der von dem Maurermeiſter Friedrich früher für ſich und
Namens des Dr. Ed. Hertzberg bezüglich ihrer Betheiligung
am Straßenausbau zu Protokoll abgegebenen Erklärungen
1Ref. Herr St.V. Hildebrandt.)

2. Zum Beſtreuen der Promenadenwege und
Bürgerſteige mit Saaleſand bei Glatteis ſetzte
der Haushaltungsplan für 1892/93 600 aus. Ausgaben ſind
edoch 945 ſo daß eine Ueberſchreitung von 345 einge
reten iſt, herbeigeführt durch das häufige Glatteis des ver-

gangenen Winters. Die Verſammlung genehmigte nachträglich
dieſe Ueberſchreitung. (Ref. Herr St.V. Demuth.)

3. Das Kuratorium für den Schlacht und Viehhof hatte
Beſchloſſen, dem Herrn Regierungs-Banmeiſter Rimpler in
Aunbetracht der von ihm beim Ban des Schlacht und Viehhofes,
insbeſondere beim Titel „Bauleitung' gemachten Erſparniſſe,
ferner, in Aunbetracht der ſchnellen Fertigſtellung des Baues
und in Anerkennung ſeiner tüchtigen Bauleitung eine Bau
vprämie von 2000 Mark zu bewilligen. Der Ma-hrat war dieſem Beſchluſſe beigetreten und erſuchte

ie Verſammlung ſich demſelben ebenfalls anſchließen
zu wollen. Die Bau- Kommiſſion (Ref. Herr St -V. Schmidt)
widerſprach dieſem Vorſchlage, nachdem ſich drei ihrer Mit-

ieder für drei andere in der betreffenden Sitzung gegen den-
elben erklärt batten; ſie war der Anſicht, daß Herrn Rimpler

keine beſondere Bau Prämie zuzubilligen ſei, wenn er den Bau
der Anlagen, wie es ſeine Pflicht geweſen, möglichſt gefördert
babe: die Erſparniſſe ſeien auch nicht auf ſein Conto zu ſetzen,

ielmebr als eine Folge des ig den letzten Jabren erfolgten
ückganges in den Material Preiſen und Löhnen zu betrachten
ie Finanz- Kommiſſion (Ref, Herr St.V. Billing) trat daegen dein Vorſchlage des Mi Fgiſtrats bei, indem ſie die Anſicht

alte, daß Herr Rimpler weit über ſeine Verpflichtungen
binans der Stadt Dienſte geleiſtet habe, beſonders in Um-
arbeitung verſchiedener Theile des Oſthoff'ſchen Projektes
wie in Entwurf und Ausführung einer Reihe in demſelben
überhaupt nicht vorgeſehenen Baulichkeiten. Außerdem ſei es
ihm weſentlich zu dauken, daß trotz dieſer Erweiterung des
urſprünglichen Entwurfs die Arbeiten ſo gefördert ſeien, daß der
än Ausſicht genommene Eröffnungstermin habe inne gehalten
werden können, wodnurch der Stadt ganz bedeutende Verluſte
erſpart ſeien, indem eine einmonatliche Verzögerung der Eröffnung
des Schlacht und Viehhofes für die Stadt ſchon einen Zinsverluſt
in dreifacher Höhe der jetzt vorgeſchlagenen Bau Prämie be
deutet haben würde. Für die umfangreichen Arbeiten, welche
Herr Rimpler der Stadt geleiſtet habe, ſeien ihm überdies an
vertragsmäßigen Diäten nur, 11500 Mark zu zahlen geweſen,
welcher Betrag gering erſcheine zu dem für Bauleitung ausge-
ſetzten n Bei dieſer Sachlage erſcheine es nur billig,
Herrn Rimpler die vorgeſchlagene Anerkenuung, wie ſie auch
bei Staatsbanten üblich ſei, zu gewähren zumal erhebliche Er-ſparniſſe beim Bau des Schlacht und Viehbofes gemacht ſeien.

Herr St-V. Schulz gab ſeiner Verwunderung darüber Aus-
druck, daß die Finanz- Kommiſſion jetzt Geld zu einer Ausgabe
habe, zu der die Stadt nicht verpflichtet erſcheine; nach ſeiner
Meinung müſſe eine Mehrleiſtung des Herrn Rimpler, die man
vertragsmäßig nicht von ihm habe verlangen können, zwar
honorirt werden, jedoch nicht durch eine Prämie dieſer Art,
ſondern vielmehr in ordnungsmäßiger, der Leiſtung entſprechen
der Höhe, weshalb es ſich empfeble, die BauCommiſſion noch
mals mit der Angelegenheit zur Srukellang des etwa
zu zahlenden Betrages zu betrauen. Herr St.V. Heifer ſprach
ſich gegen den Vorſchlag des Magiſtrats aus, indem er meinte,
daß Herr Rimpler doch nichts mehr als ſeine Pflicht gethan babe,

die raſche Fertigſtellung des Baues vielleicht auch gar nicht einmal
der Stadt zum Vorthbeil ausſchlagen werde, endlich die Höhe der
Erſparniſſe noch nicht zu überſehen ſei, da die Abrechnung noch
feble, auch noch nicht zu ſagen ſei, wann dieſelbe vorliegen werde-
Nachdem Herr Stadtbaurakh Geuzmer erklärt haite, daß dies
in etwa 4 Wochen der Fall ſein werde, die ReviſionsAnſchläge
allerdings wohl erſt in Jahresfriſt ſich würde fertig ſtellen laſſen.
hob Herr Stadtverordneter Baurath Brünecke hervor. daß
Herr Rimpler bei dem Umfange der Veränderungen welche er
an dem Oſtboff'ſchen Projekt vorgenommen, dafür einen An
ſpruch auf vielleicht 4500 gehabt haben würde, die der Stadt
jetzt erſpart ſeien, ſeine raſtloſe Thätigkeit habe aber nicht blos
der Stadt weſentlich genützt, ſondern ihm felbſt durch Steigerung
eines körperlichen Leidens ſchwere Schädigung an ſeiner Geſund
beit dar ein Grund mehr, ſeine Verdienſte in der vom
Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe anzuerkennen. Auch Herr
St.V. Richter trat für den Magiſtratsautrag ein, daſſelbe
geſchah ſeitens der Herren St.V. Weiſe und Neffſe, welche
allerdings meinten, daß die Höhe der Prämie vielleicht geändert,
etwa zu 1500 .4 beſtimmt werden könne. Nachdem noch Herr
Stadiverordneter Schmidt der Befürchtung Ausdruck gegeben
hatte, daß ein Eingeben auf den Magiſtratsantrag in Zu-
kunft noch weitere Wünſche dieſer Art zeitigen könne,
von einem ſolchen Geſchenk deshalb keine Rede ſein dürfe.
dagegen allerdings ein nach ſachlicher Prüfung feſtzuſetzendes
Honorar für die von Herru Rimpler über ſeine Verpflichtungen
hinaus geleiſtete Mehrarbeit nur billig ſei, erfolgte die Ab-
ſtimmung. Bei derſelben wurde der Antrag Schultz mit großer
Mehrheit abgelebnt, für den Magiſtrats-Ankrag wurden dann
21 von 40 Stimmen abgegeben, ſo daß derſelbe damit zur An
nabme gelangt war; bei der Eegenprobe wurden gegen den
Magiſtratsantrag 17 Stimmen abgegeben.

4. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
bei der katholiſchen Elementar- Schule zur Verminderung
einer Ueberfüllung der einzelnen Klaſſen bei Beginn des Sommer-
halbjahres noch eine Klaſſe nen errichtet werde. Aus
den Ausführungen des Refereyten Herrn Profeſſor Pr.
Dittenberger beben wir hervor, daß die 1. Knabenklaſſe der
Schule 48, die 1. Mädchenklaſſe 49, die drei übrigen gemiſchten
Klaſſen 71, 121 und 84 Schüler zählen, ſo daß die Theilung
der vorletzten Klaſſe unbedingt nöthig iſt. Gegen die Anſtellung
des Frl. Obſt als proviſoriſche Lehrerin mit 900 Anfangs-
gehalt wurden Bedenken nicht geäußert.

5. Es wurde beſchloſſen, dem Hoſpital St. Cyriaci et Antonii
für die 465,53 qm, welche von dem Ackerplan Nr. 42 an der
Beeſener Straße als Straßenland freigelegt ſind, eine Ent-
ſchädigung von 5 .4 für den qm zu zahlen. (ef. die Herren
St. V. Heiſer und Schmidt.)

6. Die Entſchädigung für das beim Nenban des Hotel
„Europa“ an der Ecke der Magdeburger- und Delitzſcherſtraße
zur Straße abgetretene Land mit 426 Quadratmeler Fläche
wurde auf 200 feſtgeſetzt. (Ref. Herr St.V. Heiſer

77. Die Verſammlung beſchloß, zu der am 25. und 26. Mai
in Görlitz ſtattfindenden 13. Jahresverſammlung des deut
ſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätig-keit Herrn StV. Dem uth zu entſenden; der Magiſtrat hat
zu dieſer Verſammlung Herrn Stadtrath Zernial deputirt.
(Ref. Herr St.V. Billin g.)8. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß dem Drucker und Verleger des Ge-
neralanzeigers Herrn Kutſchbach bierſelbſt die zur Zeit au
den Kanſmann Salz mann vermietheten, im Waagege-
bäude belegenen Laden und Niederlagsräume vom
1. Oktober d. Js. ab anf 6 Jahre bis 1. Oktober 1899 zum
Miethszinſe von 2400 jährlich gegen bisher 2700 .4 zu ver
miethen. Die Finanz-Commiſſion erklärte, daß der Magiſtrat
mit dieſem Antrage zwar vrinzipiell richtig gehandelt habe, in-
dem er ein Nachgebot des Herrn Hendel, Verlegers der
„Saale-Zeitung“, in Höhe von 2800 .4 abgelehnt habe: jedoch
erſcheine in dieſem Falle im finanziellen Jntereſſe der Stadt
eine Neu Ausſchreibung der Vermiethung rathſam, da Herr
Hendel ſich vielleicht dazu verſtehen werde, mit 2800 .4 anzu
bieten und ſo die Möglichkeit vorhanden ſei, einen Miethspreis
von vielleicht 3000 zu erzielen. Die Verſammlung ſtimmte
dieſer Anſicht zu, lehnte den Magiſtratsantrag auf Ertheilung
des Zuſchlages an Herrn Kutſchbach ab und beſchloß den Magi
ſtrat um Ausſchreibung eines neuen Vermicthungs-Termines zu
erſuchen. (Ref. St.V. Apelt.)
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9. Die Verſammcing ſtimmie dem Magiſtratsa.arage zu, die
Entſchädigung für Aufgabe des Mietbsrechts
an den Tiſchlermeiſter Ernſt in dem h Kl. Ulrichſtraßen
Durchbruch angekauften Hauſe Gr. Klausſtraße Nr. 9 auf
nach dem Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes feſtzuſetzen und bei
Annahme derſelben durch den Genannten auf Beſchreitung des
Rechtsweges zu verzichten (Ref. die Herren St.V. Friedrich
und Commerzienrath Bethcke). Zum Schluß der Sitzung
wurde noch ein von den Herren Friedrich und Gen. einge
brachter Autrag ſut Kenntniß der Verſammlung gebracbt, den
Magiſtrat zu erſuchen bei der r ehe dahin zu
wirken, daß die am 14. April dieſes Jahres erlaſſene Polizei
Verordnung über die Art der Herſtellung derBürgerſteige, aufgehoben werde und bevor eine Reviſion
der früheren Beſtimmungen vorgenommen werde, eine gemiſchte
Commiſſion, beſtehend aus Stadtverordneten, Magiſtratsmit-
Piedegr und einigen ſachverſtändigen Bürgern gehört werde.

je Berathung dieſes Antrages wird in der nächſten Stadt
verorduetenSilzung erfolgen.

Deutſcher Privatbeamten-Verein.
Magdeburg, 17. April.

Die geſtern in der Börfe nach zweijähriger Zwiſchenzeit ab
ehaltene 12. ordeutliche Hauptverſammlung wurde von dem

Vorſitzenden des Verwaltungsraths, Herrn W. Schmidt bier,
um 10 Uhr eröffnet. Die Präſenzliſte ergiebt, daß 74 Zweig
vereine mit 250 Stimmen und 6 Hrubpen direlter Mitglieder
mit 11 Stimmen mit zuſammen 6816 Mitgliedern aus allen
Gauen Deutſchlands vertreten ſind. Aus den Verhandlungen
heben wir nach der Mgd. Ztg. Folgendes hervor:

„Der Geſchäftsbericht des Direktoriums für die Jahre 1891
und 1892* wurde bekannt gegeben. Der Vermögeunsbeſtand be
trug am 1. April d. J. an Hypotbeken 502 500 Effekten (No
minalwerth) 326 550 bei der Sparkaſſe der Stadt Magde
r w. 40425 und baar zur Verfügung 1500

870975
Hinſichtlich des von der Vereinigung ſchleſiſcher Zweigver-

eine erhobenen Proteſtes be reffs der geplanten Capitalanlage
bei einem induſtriellen Unternehmen wurde nach Klarlegung der
Verhältniſſe folgender Autrag einſtimmig angenommen „Dem
Verwoltungsratbe und dem Direktorium wird in der betreffen
den Veleibüngsfrage ein Vertrauensvotum ertheilt.

Nachdem Herr Direktor Or. Sernan bier mitgetheilt batte,
daß die Genehmigung der Krankenkaſſe des Deutſchen Privat
beamten-Vereins zu Magdeburg vorgeſtern bei der Hauptver
ſammlung eingetroffen iſt, erfolgt die

„Neuwahl des Verwallungsratbs“. An Stelle dreier
Herren, die eine Wiederwahl abgelehnt hatten, wurden durch
Stimmzettel neugewählt: Arnold Magdeburg, Wiunterfeldt
Beuthen und König-Bremen; die übrigen 8 Mitglieder wurden
wiedergewählt

Bei der Neuwahl der Rechnungsbrüfer wurden die bis
herigen Mitglieder wiedergewählt.

Ein Autrag, betreffend den „Erwerb eines Grundſtückes
zur Errichtung eines Geſchäftshauſes in Magdeburg“, wurde
warm befürwortet, dem Verwaltungsrath und dem Direktorium
die Vollmacht ertheilt, ein Geſchäſtshaus mit Miethswohnungen
in Magdeburg innerhalb eines Geſammtkoſtenaufwandes von
150 000 zu beſchaffen, falls ſich ergiebt, daß rechtliche Be
denken gegen die Verwendung der Vereinsgelder zu dieſem
Zwecke nicht beſtehen.

Der dann zur Berathung r Haushaltsplan wurde
für die nächſten beiden Jahre in Einnahme und Ausgabe auf
63 300.4 feſtgeſetzt. Hierauf erſtattete Uhl mann Halle a. S.
Namens der gewählten Kommiſſion Bericht über die Spar und
Darlehnskaſſe, im Anſchluß daran wurde beſchloſſen daß man
mit der Errichtung einer ſolchen Kaſſe den Verſuch machen
möge, falls bis Jahresſchluß 500 Mitalieder die bindende Er
klärung zum Beitritt auf Grund des vorliegenden Statuts ab
gegeben haben.

Der Antrag des Verwaltungsraths und Direktorinms hin
ſichtlich Einführung von Wander-Hauptverſammlungen wurde
angenommen. Als Ort der nächſten im Jahre 1895 ſtatt
findenden Haupiverſammlung wurde Frankfurt a. M. ge
wäblt.

oll für dieDie „Stellenvermittelung
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waren alle ſieben Fahrzeuge bei ſchwerer See von Kiel herübergekommen, und die
Prinzen hatten die Abſicht, in einigen Wochen, uach Beendigung der Jubiläums
feier und allen hiermit verbundenen Feſtlichkeiten, in derſelben Weiſe nach Deutſch
land zurückzukehren.

apitänlieitenant von Raben war, ſeitdem er in England ſeinen Dienſt als
MarineAttaché der Botſchaft verſah, nicht müßig geweſen. Mit großem Fleiße
ſtudirte er überall, wo ſich Gelegenheit dazu bot, das großartig entwickelte Marine
weſen des Jnſelreiches und machte hierüber ſeine Berichte für die Admiralität in
Berlin. Länger als ein Jahr war er nun ſchon bei der Botſchaft, lange Monate
waren vergangen, ſeitdem er nichts mehr von Viola vernommen hatte. Er war

anz in ſeinem Dienſte aufgegangen, er konnte ſich ſelbſt als ein lebendiges Lexikoneoachler, worin alles auf ſein Fach bezügliches nachgeſchlagen werden konnte.

MaſchinenSyſteme, Panzerſtärken, Geſchützwirkungen, Schrauben und Räder, dreh
bare Thürme und Eiſenſporne, unterſeeiſche Boote, Torpedos und Waſſerminen
das waren die Gegenſtände, mit denen ſein Kopf angefüllt war. Bei alledem aber
hatte Kapitänlieutenant von Raben doch auch ein Herz, und in dieſem Herzen ein
Gefühl das mit Stahl und Eiſen nichts zu ſchaffen hatte. Was mochte aus Viola
geworden ſein? Er hatte, in der Hoffnung, daß ſich doch ein Wiederſehen finden
Wwerde, vor längerer Zeit einmal an den Advokaten Bayley in NewYork geſchrieben,
wegen einer Entſchädigung für Xaver Thorbecker angefragt und dieſe Gelegenheit
benutzt, um ſich nach Miß Thorbeckers Befinden zu erkundigen. Da hatte er die
Antwort einpfangen, Miß Thorbecker habe ſich die Art der Entſchädigung für Faver
ſelbſt vorbehalten, befinde ſich für ihre Perſon indeſſen nicht mehr in NewYork,
r habe auf ihrer Yacht Franziska in Begleitung von Mrs. Huxley einen

usflug nach Europa unternommen.
Jm erſten Augenblicke hatte ſich der MarineAttaché ſehr über dieſen Brief

gefreut. Denn es knüpfte ſich für ihn der Gedanke daran Viola werde zunächſt
nach London kommen und ihm ihren Beſuch anzeigen. Er freute ſich darauf, der
reizenden jungen Dame als Führer zu dienen, und er u daß ſie dabei der
Erklärung ſeiner Liebe ein williges Ohr leihen werde. Der Gedanke war eigent
lich zu ſchön; als daß man hätte hoffen können, er werde ſich verwirklichen, und
Kapitänlieutenant von Raben hatte ſchon genug von der Welt kennen gelernt, um
ſich zu ſagen, daß die Sache wohl nicht ſo glatt gehen werde. Aber hoffen durfte
er doch wenigſtens, ſeitdem er die Gewißheit beſaß, daß zwiſchen Xaver und ſeiner
Baſe keinerlei für ihn hinderliches Verhältniß mehr beſtehe. Als aber ein Monat
nach dem andern verlief, ohne daß Viola in London erſchienen wäre und ohne daß
ver Offizier ferner Nachricht erhalten hätte, da wurde er doch e Sollte er
nun Viola verlieren, wie er ſchon Heleue verloren hatte? ar für ihn
kein Glück auf Erden, außer dem Glücke pünktlicher Pflichterfüllung und
tiefer nautiſcher Kenntniſſe? Er hatte ſich ſehr gefreut, aus Hohenſchwan
gau einen Brief zu erhalten, worin ihm Anzeige von der glücklichen
Verbindung zwiſchen der Toni und dem Xaver gemacht wurde, aber ſeitdem hatte
er auch von dort nichts mehr erfahren. Leicht erklärlich. Xavers Stärke lag
nicht auf der Seite ſchriftſtelleriſcher Begabung und er hatte wahrſcheinlich Beſ
ſeres é thun, als ſein Glück in Briefen zu ſchildern.

s war an einem der Tage, welche durch Feſtlichkeiten verſchönt wurden, in
denen ſich engliſche Macht und engliſcher Reichthum in vollem Glanze zeigten.
Kapitänlieutenant von Raben hatte gleich den übrigen Herren der Botſchaft die
Einladung zu dem Ballfeſte erhalten, das heute im Buckinghampalaſte ſtſollte, und er ging in ſeiner Galauniform, die zu dieſer Zeit hart in Anſpruch

genommen wurde. Es machte ihm viel Vergnügen, die Pracht zu ſehen, die auf
dieſem Feſte entfaltet wurde. Die Toiletten der Damen waren zum großen Theil
wahre Wunderwerke der Schneiderkunſt. Die koſtbarſten Stoffe und die reichſten
Stickereien in Seide und Gold bedeckten die Geſtalten der Ladies und ſich
in Geſtalt von Schleppen noch in ihrem Kielwaſſer hin. Dazu eine Verſchwen-
dung von Edelſteinen. Kapitänlientenant von Raben war kein Fachmann in dieſem
Punkte, aber ein ſachverſtändiger Freund von der ſpaniſchen Botſchaft ſagte ihm,
daß dieſe und jene Dame ſich als eine halbe Million Pfund Sterling werth zeigen
würde, wenn man ſie, ſo wie ſie da ſtehe und gehe, zum Juwelier bringen wolle
Auch machte dieſer ſpaniſche Freund ihn auf einen Schmuck äufmerkſam, den viele
und namentlich ältere Damen trugen, und den der Kapitänlieutenant gar nicht zu
ſchätzen verſtand, weil das Verſtändniß dafür in Deutſchland kaum angefangen
und er ihn bei den Berliner Damen nur ſelten geſehen hatte. Das waren die
Spitzen. Der Spanier e te ihm, daß dieſe breiten gelblichen Behäuge über denPrachtroben ſehr werthvo ſeien und zeigte ihm eine alte Herzogin, die nach ſeiner

Behauptung Spitzen trug, die zweihundert Jahre alt und fünfzig bis ſechszig
tauſend Pfund Sterling werth waren.

Noch mehr jedoch als dieſer Prunk der Damen und alles das Goldgeſchirr,
die ſilbernen Kühlſchalen, die feinen Kryſtalle und das wundervolle Porzellan der
königlichen Service intereſſirte den Offizier die Beobachtung des Ceremoniells.Er hatte ſchon genug von London geſehen und kannte die politiſchen Verhältniſſe

nicht allein des Jnſelreiches, ſondern der ganzen Welt genau genug, um beur
theilen zu können, was hier geſchah. Und ſo konnte er denn während der Jubi
läumsfeier ein verwundertes und ironiſches Lächeln oft nicht unterdrücken. War
das Unbeholfenheit des Oberkammerherrn oder war es britiſcher oder
war es politiſche Abſicht von Seiten des Poreign Office? Die Arrangeure der
Feſte ſchienen zwiſchen den beſuchenden Fürſtlichkeiten gar nicht recht unterſcheiden
zu können, und der Attaché ſah mehr als einmal das finſtere Stirnrunzeln eines
der dunkelfarbigen Jndier, die in Seide und Juwelen noch koſtbarer als die Damer
gekleidet wie wunderbare lebende Bilder aus dem Orient zwiſchen den europäiſchen
Fracks und Uniformen einherſchritten. Dieſe mächtigen indiſchen Fürſten, die zur
Huldigung ihrer Kaiſerin init großem Gefolge die weite Reiſe gemacht hatten,
Fürſten, von denen mancher über ein Reich von Millionen herrſchte, zählten nicht
zur vornehmſten Klaſſe, weil angenommen wurde, daß ſie engliſche Vaſallen ſeien,
Dagegen wurde das braune Königspaar der Sandwichsinſeln, weil es für ſouve
rän angeſehen wurde, den europäiſchen Souveränen gleichgeſtellt. Kapitänliente
nant von Raben hörte erzählen, daß der König von Sachſen die Königin Emma
hätte zur Tafel führen ſollen, daß er ſich jedoch deſſen geweigert hätte. Jeden
falls ſah er mit eigenen Augen, daß dieſes braune Häuptlingspaar von Hawaii,
das doch auch allenfalls bei guter Bezahlung mit Barnum gereiſt ſein würde, den
mächtigen indiſchen Fürſten vorging, viel zu gut behandelt wurde, und in Folge
deſſen, wie ungebildete Leute zu thun pflegen, die ungeheuerſten Anſprüche machte.
Ferner ſah er, daß alle deutſchen Prinzen, ſelbſt der kleinſten Regenteuhäuſer, und
ſelbſt jüngere Söhne aus Nebenlinien, zur Klaſſe der Souveräne gerechnet wurden
und den Rajahs vorgingen. Er ſah ganz deutlich, daß die mächtigen indiſchen
Fürſten mit Grimm im Herzen dem Feſte beiwohnten und mit dem W iige
Rachſucht nach Hauſe zurückkehren würden. Er wunderte ſich über ſolche po itiſche
Fehler und wurde in ſeiner Anſicht noch durch die Wahrnehmung beſtärkt, daß
man in der ruſſiſchen Botſchaft ſehr zufrieden war und ſich bemühte, die Jndier
mit Schmeicheleien zu überhäufeu

iner Kr
klaſſe zu
pehören.
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erdeh und für die Mitglieder des Deutſchen Pribäk-Beamkell? g den leßken Wochen wurde am Klirchtburm ein Neparalurbau
ereins völlig koſtenlos geſchehen.

Von den im weiteren Verlauf der Verhandlungen gefaßten
Beſchlüſſen ſei noch die Annahme eines Antrages erwähnt, nach
di an Bundesrath und Reichstag eine Petition gerichtet

erden ſoll wegen Herbeiführung einer geſetzlichen Beſtimmung,
elche 8 22 Abſ. 5 (des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
eſetzes) dahin ergänzt, daß Handlungsgehülfen, gleichviel ob ſie
iner Krankenkaſſe angehören oder nicht nach derjenigen Lohn-

zu verſichern ſind, in welche ſie ihrem Einkommen nach
ehören.

e wurde die Hauplverſammlung um 12 Uhr Nachts
chloſſen.

Jm Anſchluß an die geſtrige Hauptverſammlung fanden am
Heutigen Tage von früh 10 Uhr ab die Hauptver-
ammlungen der vom Hauptverein geleiteten
erſorgungskaſſen ſtatt.

Auf der Tagesordnung der Penſionskaſfe ſtand zu
ächſt die Vorlage des Geſchäftsberichts durch
as Direktorium für die Jahre 1891 und 1892. Es

G eine Steigerung des Bruttozuganges um 25 des letzten
da auch gegen das verhältnikmäßig günſtige Jahr 1891 zu

rzeichnen.
An dieſe Hauptverſammlung ſchloß ſich alsdann die der

Wittwenkaſſe an. Auch in dieſer Kaſſe zeigt ſich eine er
kreuliche Zunahme. Beim Schluß des Jahres 1892 hatte ſie an
86 Penſionärinnen laufende Penſionen zu zahlen. Jn der
Hauptverſammlung der Begräbnißkaſſe erfolgte gleichfalls
die Vorlage des Geſchäſtsberichts durch das Dir ktorium.

war hat ſich eine Vermehrung von 190 Verſicherungen mit
46 000 ergeben. Begräbnißgeld wurde ſür 13 Policen in 1
ällen mit 3340 gezahlt. Schließlich fand auch noch die
auptverſammlung der vor 2 Jahren gegründeten Kranken-

kaſſe e. H., ſtatt. Auch das zweite Geſchäſtsjahr dieſer Kaſſe
weiſt günſtige Ergebniſſe nach. Es wurden hierfür insgeſammt
24 951 gezahlt. Bezüglich der Zulaſſung weiblicher Privat
Beamten zur Mitgliedſchaft wurde beſchloſſen, daß der Vorſtand
der Kaſſe ſich in dieſer Beziehung dem Beſchluſſe des Haupt
vereins anſchließen möge. Hierauf erfolgte der Schluß der dies
jährigen Verhandlungen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die unter Privatpatronat ſtehende mit einem
Jahreseinkommen von ca. 2210 neben freier Wohnung ver-
bundene Pfarrſtelle zu Neußen, Ephorie Belgern, iſt durch
Verſetzung des bisherigen Juhabers erledigt worden. Ueber
die Stelle iſt bereits verfügt. Geprüft und mit Wabl-
äbigkeitszeugniſſen verſehen wurden die Kandidaten
er Theologie Michaelis Friedrich Martin Schiele aus Zeitz,

Ernſt Friedrich Richard Müller aus Seyda, Alfred Arno
Biegler aus Mahlen, Ferdinand Hermann Alfred Roick
aus Schönewalde, Karl Paul Käſtner aus Lengefeld, Karl
Auguſt Rätt ig aus Torgau, Paul Friedrich Karl Eiſelen
aus Hohenwarsleben, Joachim Guſtav Viſſem aus Baars,Heinrich Friedrich Wilhelm Dorendorf aus Eickendorf, MaxHermann Horn aus Wolmirſtedt, Rudolf Auguſt Tr inrich
Franz Maaß aus Aſchersleben, Karl Otto Raack aus Walken-
xied, Heinrich Friedrich Wendt aus Berßel, Moritz Hermann
Bencke aus Schwanebeck, Heinrich Gottfried Hermann
Schü tz e aus Sollſtedt, Friedrich Paul Wenzel aus Sanger
dauſen, Johannes Friedrich Bodenſtein aus Schmiedeberg.

8 Erfurt, 17. April. (Der Verband deutſcher
Mäüller (Thüringer Zweigverband Erfurt) hielt
beute Vormittag hier ſeine Generalverſammlung ab, welcher
um erſten Male der neugewählte Vorſihende H. Oberlän-
er Gera präſidirte. Der Genannte berichtete über die Thä

tigkeit des Zweig verbandes im abgelaufenen Jabre
und bemerkte, daß der Verband hauptſächlich gegen die Staf
feltaxrife Stellung genommen habe. Jn einer Eingabe an
die hieſige Eiſenbahndirection vom 8. März ſei darauf hinge-
wieſen worden, daß die mißliche Lage der mitteldeutſchen Müller
durch die Staffeltariſe veronlaßt worden ſei. Auch die ſüd-
und weſtdeutſchen Müller hätten den Zweigverband in einem
vertraulichen Rundſchreiben zu einem entſprechenden Vorgehen
gegen die Staffeltarife aufgeiordert. Der Vorſitzende erklärte,
daß er in dieſem Sinne auch eine Eingabe an die Thüringiſchen
Regierungen gerichtet habe, und aus den auf dieſelbe eingelau
fenen Autworten habe er ſich veranlaßt geſehen, dieſelbe Ein

abe auch an das preußiſche Eiſenbahnminiſterium zu richten.
nzwiſchen ſei auch von dem nationalliberalen Abgeordneten

Dr. Engels ein auf die Aufhebung der Staffeltarife gerichteter
Antrag eingebracht worden. Ebenſo habe der Vorſtand des
Verbandes Stellung zur Frage der Sountagsruhe ge-
nommen. Endlich habe ſich der Verband auf eine erhaltene An
frage für Beibehaltung des Jdentitätsnachweiſes
erklärt. Die Verbandsſtatiſtik berichtete, daß der Zweigverband
gegenwärtig 125 Mitglieder zählt. Der Caſſenbericht conſtatirte
ein Vermögen von 3934 34 Zur Vornahme von Vor-
arbeiten durch den Verein für Anlage von Stauwebhren
im Quellengebiete der Gera bewilligte der Verband 300
Aus den vorhergegangenen erläuternden Bemerkungen über den
Stand des Unternehmens ging leider hervor, daß die Bethei-
ligung der Jntereſſenten an dem Werke eine verhältnißmäßig
nur geringe iſt. Nur 1000 .4 ſind bisher eingegangen, dazu
hat die Stadt Erfurt 500 .4 bewilligt: im Ganzen werden 5000
Mark zur Bewältigung der Vorarbeiten nöthig ſein. Trotzdem
ſei die Frage gegenwärtig ſo weit gediehen, daß mit den
r un gen am 4. Mai wird begonnen werden
önnen.8 Erfurt, 17. April. (Kriegerverband. Bund

der Landwirthe.) Jn der geſtrigen Verſammlung des
Thüringer CentraleKriegerverbandes waren 49Vereine mit 2620 Mann durch 73 Delegirte vertreten. Dem
Beſtandsberichte war zu entuehmen, daß der Verband heute 86
Vereine mit 4745 Mann zählt. 10 Vereine mit 442 Mann ſind
behufs Anſchluß an den Weimarer Landesverband ſchon früher
ausgetreten. Volle Anerkennung wurde der Thätigkeit des hie-
ſigen Fechtverbandes gezollt, welcher im Vorjabre an 1000 .4
zufammenbrachte. Die nächſte Verbandsverſammlung wird in
Cölleda ſtattfinden. Jn der geſtern zu Walſch leben ſtatt
gehabten O J niſationsverſammlung für den Bund
deutſcher Landwirthe war eine ſo große Anzahl von
Landleuten erſchienen, daß die Räume des Reſtaurants die Au
drängenden bei Weitem nicht zu faſſen vermochten. Es wurde
einſtimmig der' Auſchluß an den Bund genehmigt
Weitere Verſammlungen finden ſtatt am 23. und 30. April.

Jeſſen. 17. April. (Feuer.) Geſtern Abend iſt das
Wohnhaus des Hausbeſitzers Liüeſert in der Näbe der Elſter
brücke nebſt Stallgebände ein Raub der Flammen geworden.
Der Schaden iſt beträchtlich und beſonders deshalb ſehr empfind-
lich, weil die Gebäude nicht verſichert waren.

Schellenberg in Sachſen, 17. April. (Kirchenbranhd.)
Unſere ſchöne Kirche iſt ein Raub der Flammen ge-
worden. Nachdem geſtern früh 25 Uhr der Thürmer die
Heizungsanlage angefeuert und ſich hierauf wieder in ſeine un
weit der Kirche gelegene Wohnung begeben hatte, wurde kurz
nach 5 Uhr plötzlich bewerkt, daß ſich am Kirchdach Rauch und
nur wenige Minuten ſpäter auch eine helle Flamme zeigte. Der
ſofort erhobene Feueralarm brachte die hieſigen Spritzen raſch
ur Stelle, aber es war unmöglich, den bereits weit vorge-ſchritſenen Brand wirkſam zu bekämpfen. Bald brach das Dach

ein und r erfaßte nun auch den Thurm, welcher
ebenfalls völlig ausbrannte. Die drei im Kirchthurm hängenden
Glocken, welche nächſten Donnerstag herabgenommen werden
Jollten, da an Stelle des alten hölzernen Glockenſtuhles ein neuer
eiſerner treten ſollte, ſind unter der furchtbaren Gluth ge-
ſchmolzen und gänzlich verloren. Ebenſo iſt die prächtige Orgel
den Flammen zum Opfer gefallen. Erfreulicherweiſe iſt es
wenigitens gelungen, die werthvolle Altarbekleidung. ſämmtliche
Heiligen Gefäße und Geräthe und das herrliche große Altarbild
zu retten Traurig ragen jetzt die Ruinen der unmittelbar neben
Schloß Auguſtusburg gelegenen, weithin ſichtbaren Kirche empor.
Durch Flugfeuer wurden einige in der Nähe ſtehende Wohn-
häuſer arg gefährdet, doch konnte der ſich entwickelnde Brand
hier raſch gedämpft werden. Ueber die Entſtehungsurſache des
pexhängnißvollen Brandes liegen nur Verwuthungen vor. Jnberge prangt im ſchönſten Schneeſch

vorgenommen. Es wurden unterhalb und oberhalb des Glocken
ſtubhles Balken und Dielen neu h 2c. Da nun der
Brand zuerſt unweit der Heizungsaulagen-Eſſe gauftrat, wird
angenommen, daß die betreffende Eſſe eine ſchadhafte Stelle auf
gewieſen hat, wodurch Funken auf die bei dem Reparaturbau
entſtandenen, unter dem Kirchendach aufbewahrten Hobelſpäne
gefallen ſind. Die von ſo traurigem Geſchick betroffene Kirche
war, nachdem am 6. November 1831 anläßlich eines durch ruch
loſe Hand verurſachten Schadenfeuers, bei welchem 9 Häuſer und
mehrere Scheunen in Flammen aufgingen, die frühere Kirche mit
abgebrannt war, 1845 eingeweiht worden.

4 Wanzleben, 17. April. (Verbranntes Pano
rama.) Der im Gehöft des Nebertſchen Gaſtbauſes ſtehende
große Reiſewagen des Herrn Starckjobann, Beſitzer einer Glas
potbographie, iſt mit ſämmtlichen, aus etwa 2000 Bildern be
ſtehendem Jnhalt durch Feuer vernichtet worden. Die Urſache
des Brandes iſt noch unbekannt. Der Wagen uebſt Jnhalt war
mit 16 000 verſichert.

P Zeitz, 17. April. (Waldbrand.) Geſtern Mittag
brach im Forſtorte Golſchenberg ein Waldbrand aus, der
bei der großen Trockenbeit und dem ſcharfen Weſtwinde eine
große Ausdehnung gewann. Es nd ungefähr 5 Hektar
(20 Morgen) des 22 jährigen Fichtenbeſtandes vernichtet worden.
Der Schaden beläuft ſich auf mehr als 8000 Wodurch der
Waldbrand entſtanden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, doch
iſt es wahrſcheinlich, daß ein Spaziergänger durch Wegawerfen
einer Cigarre die Zerſtörung verurſacht hat.

Leipzig, 17. April. (Ueber das entſetzliche Doppel-
verbrechen), das wir kurz ſchon in unſrer heutigen Morgen
ausgabe meldeten, entnehmen wir dem „Leipz. Tabl.“ nochfolgende Einzelheiten Ein grauſiges Vorkommniß, ſo ſchreibt
das genannte Blatt, hat ſich in vergangener Nacht im Grund
ſtücke Nr. 4 der Ulrichsgaſſe zugetragen. Kurz vor 1 Uhr
Nachts erſchien bei der dort im zweiten Stockwerke wohnhaften
Proſtituirten Aung Cäcilie Lina Fiſcher, geboren am 24. Auguſt
1865 in Heigelheim, ein ihr dem Namen und Stande nach
unbekaunter Mann, der ſie erſt am vorausgegangenen Abende
in der 2. Stunde, wie auch früher ſchon wiederbolt beſucht
batte. Als nun bei dem diesmaligen Beſuche die Fiſcher an den
Unbekannten bei ſeinem Eintritt eine Geldforderung ſtellte,
packte ſie derſelbe plötzlich, warf ſie auf ein Sopha, würgte
ſie am Halſe und verſetzte ihr mit einem viereckigen
ſchweren eiſernen Hammer, den er bei ſich führte und
den die Fiſcher ſchon bei ſeiner Anweſenheit am Abende zuvor
bei ihm bemerkt batte, mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf.
Die Fiſcher wälzte ſich, um den Schlägen zu entgehen, vom
Sopha berunter auf den Fußboden, aber auch hier ließ der Fremde
nicht von ihr ab kniete auf ihr nieder und begann abermals ſie
zu würcen. Mit ihrer letzten Kraft gelang es der Fiſcher, ſich zu
befreien, nach der Thür zu eilen und auf den Treppenflur
zu gelangen. Ehe ſie indeſſen die Treppe binabeilen konnte,
feuerte der Unbekaunte zwei Schüſſe anf ſie ab,
von denen der eine fehlging, eine Kugel aber der Fiſcher in den
Rücken draug und ihren Weg in die rechte Lunge nahm. Hier-
auf gab alsdann der Mordbube zwei Schüſſe auf ſich
ſelbſt ab, beide in den Kopf. Schwer verletzt wurde der
Mörder und ſein Opfer nach Ankunft der ſofort berbeigeeilten
Polizeibeamten im Krankenwagen nach dem Krankenhauſe ge-
bracht. Wie ſpäter ermittelt wurde. heißt der Thäter Peter
Sieben, geboren am 14. Juni 1873 in Zornheim bei Mainz.
Derſelbe war bis vor 14 Tagen Bnuffetier in einer Weinſtube
der Kurprinzſtraße und iſt ſeit dieſer Zeit aushilfsweiſe in ver
ſchiedenen Reſtaurationen thätig geweſen. Er wohnt in der
Hohen Straße und iſt Vater eines 5 Wochen alten unehelichen
Kindes. Die Fiſcher hat ſchwere Kopfwunden und eine Ver-
letzung der rechten Lunge davongetragen, dürfte aber mit dem
Leben davonkommen; ob Sieben, der zwei Schädelſchüſſe hat,
am Veben bleiben wird, iſt fraglich. Man geht wohl nicht fehl,
wenn man annimmt, daß derſelbe es auf Ermordung und Be
raubung der Fiſcher abgeſeben hatte, indeſſen hat ſich darüber
mit Gewißheit noch nichts feſtſtellen laſſen.

Clöden, 17. April. (Havarie.) Hier ſind am Sonn
abend Nachmittag zwei mit Kohlen beladene Elbfahr-
zeuge geſunken. Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß der
erſte Kahn auf einen Buhnenkopf auffuhr und ſank, und ſo
wieder die Veranlaſſung zu der Habarie eines zweiten nun
auf den geſunkenen Kahn auffabrenden Fabrzeuges e
worden iſt. Beide Fahrzeuge h ſo ſchnell geſunken, daß die
Mannſchaften derſelben nichts als ihr Leben retten konnten.

Wernigerode. 17. April. (Der erein fürGeſchichte. und Alterthumskundey) konnte dieſer
Tage auf ſein ſünfundzwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken.
Am 15. April 1868 fand die Gründungs- Verſammlung in
Wernigerode ſtatt, zu welcher ſich gegen 40 Perſonen aus ver
ſchiedenen Orten des Harzes und der Umgegend eingefunden
hatten, Graf Votho zu Stolberg-Wernigerode wurde zum
Vorſitzenden gewählt, die übrigen Mitglieder des erſten Vor
ſtandes waren Prof, O. von Heinemann, Dr. Ed. Jacobs,
Sanitätsrath Dr. Friedrich, Buchhändler H. C. Huch und Refe-
rendar jetzt erſter Staatsanwalt G. Bode. Nach dem letzten
Vereinsbericht zählt der Verein 816 Mitglieder in 221 Orten
und beſaß ein Vermögen don 16610 M. Jn Wernigerode iſt
für die nächſten Tage das Erſcheinen einer Jubiläums-Denk-
ſchrift augekündigt worden.

W Hildesheim, 17. April. (Die Land wirtbſchafts-
ſchule) in Hildesheim begann ihr Sommerhalbjahr am 11. April
d. Js. Beſucht wird dieſelbe von 216 Schülern

V Jeng, 17. April. (Der „Bund der Landwirthe“)
hat für 23. April im „Tivoli“Saale in Weimar eine große Ver
ſammlung anberaumt, zu der alle Landwirthe und Freunde der
Land wirthſchaft aus dem ganzen weimariſchen Lande und den
Nachbuarſtagaten eingeladen ſind.

Meiningen, 17. April. (Kirchendienſt der
Lehrer Das herzogliche Staatsminiſterinum hat, der Magd.
Sig. zu Folge, unter Aufhebung früherer Beſtimmungen eine

ienſtordnung für den Kirchendienſt der Lehrer
erlaſſen. Hiernach beſteht für die mit Kirchendienſt betrauten
Lehrer ein beſonderes Dienſtverhältniß als Kirchendiener;
als ſolche haben ſie den Ortsgeiſtlichen zum Vorgeſetzten und
werden von dieſem in Pflicht genommen. Der Kircheudienſt des
Lehrers erſtreckt ſich auf die Functionen des Cantors, des Or-
ganiſten und auf die Vertretung des Geiſtlichen. Jn letzterer Be
ziehung hat er Gottesdienſt, Altardienſt, Nothtaufen und Ve-
erdigungen zu beſorgen, hierbei aber nicht eigene Reden zu halten,
ſondern nur aus vorgeſchriebenen Predigtbüchern vorzuleſen.
Bei Beerdigungen ſoll der Lehrer vom Lebenslauf des Ver-
ſtorbenen nur den äußeren Lebensgang milttheilen, ſich aber jedes
eigenen Urtheils über den Abgeſchiedenen enthalten.

Kleine Notizen. Jn Mansfeld plant manß die
Gründung eines Harzklubzweigvereins. Der Ge-
meinderath in Blankenburg a. H. hat 81000 .4 für eine
neue Waſſerleitung bewilligt. Der Ratb zu Leipzig
bat beſchloſſen, die Jahr und Viehmärkte in Eutritzſch und
Volkmarsdorf vom nächſten Jabre ab eingehen zu laſſen.

Jn Salzwedel hat ſich der allgemein geachtete Amtmann
Wernecke erſchofſen, Langjährige Krankheit ſoll den Un-
ſeligen zu der grauſigen That getrieben haben. Aus Bern-
burg wird berichtet, daß daſelbſt in dieſem Frühjabr ein ſonſtſelten vorkommender Vogel, die Trappe, ſehr zahlreich be
obachtet wird. Jn Tbüringen wird vorausſichtlich dem
nächſt eine Thüringer Gefängnißgeſellſchaft“ ge
gründet werden. Der ueuerbaute Haltepunkt Großlebna,
an der Bahnſtrecke Corbetha Leipzig zwiſchen Kötſchau und
Märkranſtedt belegen, wird am 1. Mai für den Perſonen und
Gepäckverkehr eröffnet werden. Jn Dresden wurde
ein Handarbeiter wegen unmenſchlicher Bebandlung ſeines
5 Monate alten Kindes ſowie wegen Bigamie verhaftet
Von einer ganzen Reihe goldener Hochzeitsjubiläen
wird uns berichtet. Jn Unterbreißbach beging das
Bommer'ſche, in Naumburg a. S. das Schuhmachermeiſter
Naundorſ'ſche und das Kirchner Zſchernitz'ſche, in Staßfurt
das Schbafmeiſter Hengſtmann'ſche Ebepaar in Rüſtigkeit dies
ſeltene Feſt. Jn Einſiedel bei Chemnitz war es dieſer Tage
dem Klempnermeiſter Höfer, der noch beute tagtäglich ſeine Ar
beit thut, vergönnt, mit ſeiner ebenfalls noch recht rüſtigen Gattin
die diamantene Hochzeit zu feiern. Am 16. April hat
es faſt auf dem ganzen Harze geſchneit: die Kette der Harz

muck!

J Patentſchau. Patenke haben angemelbet: (uür
eine Slergzrpiching ſür Petroleum und Gasmaſchinen:
Hermann Ebbs in MagdeburgFriedrichſtadt: für
eine Vorrichtung an Schneckenpreſſen zur Verbinderung der
Drehbewegung des Preßgutes; L. Schmelzer in Magde-
burg; für eine Kolbenfilterpreſſe: Eduard ä
Magdeburg-Sudenbur für ein vergnee Rück
ſchlag und Luftzulaßventil für Viertakt-Gas und Petroleum
maſchinen Hermann Ebbs in Magdebu rg Patente
ind ertheilt worden für einen a r für Wandlampen;
r. Stübgen u. Co. in Erfurtk; für einen Kitt aus Kolo

phonium und Cement: E. Zacharias in Ermsleben:
für eine Abſtreichmaſchine: Firma Gruſonwerk in
Magdeburge Buckau.
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Jnduſtrie, Handel und Finanzeu.
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke eingelöſt werden, iſt von
83 Proc. auf, 83 Proc. herabgeſetzt warden. Es werden
demnach bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt 166,25 .4.

Halle, 18. April. LebensVerſicherungs, Peus
ſions- u. Leibrenten- Geſellſchaft „Jduna n alle
a. S. Der 1892er Abſchluß geſtattet, die Weitergewährung der
ſeit 1. Jan. 1891 auf 25 der einfachen Jahresprämie reſp.
3 der gezahlten Prämienſumme in Abtheil. B.) normirten
Dividende, auch im Jahre 1893.

vHalberſtadt Blaukenburger Eiſenbahn. März. Ein

e n hre 48 demebr außerordentliche EinnahmeJ r 15250 .4), bis Ende März 179690 .4
Berlin. Den Zeichenſtellen ſind 23,77 der von ihnen

angemeldeten Beträge Reichsanleihe und ca. 26 e der
von ihnen angemeldeten Beträge r Conſols
zugetheilt worden; reelle Zeichnungen ſollen möglichſt bevorzugt
werden. Laut Berliner Tagebl. wird die Reichsbank das
Prinzip beſolgen, bei denjenigen Zeichnungen, bei denen eine
volle Berückſichtigung nicht eintritt, ſoweit es ſich um Reichs
anleibe bandelt, bis 3000 voll ſage und auf den über
ſchießenden Betrag 6 bei Conſols die Zeichnungen bis 5000
Mark voll; die Zeichenſtellen ſind erſucht worden, ſich dieſer
Form anzuſchließen. Gleichzeitig iſt den Zeichenſtellen empfohlen
worden, in den Fällen, in denen Zeichnungen zu ſpekulativen
Zwecken in kleine Theile zerlegt worden ſind, dieſe entweder
ausfallen zu laſſen oder ſie zuſammenzufgſſen. Bei der Reichs
bank ſind 85 Millionen Reichsanleihe und 45 Millionen Conſols
gezeichnet worden, auf welche ca. 19 reſp. 11 Millionen zu
getheilt worden ſind.

Schwindelfirmen. Der „Reichsanzeiger“ warnt vor der
irma ,The Pritchard Trading Co. in Apia Der
nhaber Alexander Pritchard benutzt zu ſeinen Schwindeleien

auch folgende Firmenbezeichnungen: „Tbe Samoan Trading u
et Company“, „Jas. Jackſon u. Co. oder nur „Jaß

ackſon“.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 18. April 1893.

2

Zwipenge gf. Coursnotiz
e

r a 7 r 2 S 4 103, G.e eater Anl.le Stadt-Aul 7H 3 9 Anl.en 1656 8 2 3 97,75 bz.
Hall. 3/2 Stadtanl. v. 1892.1 231227.76 B-
Akener 3 StadtAnleihe Z3i95.50 G.Erfurter 3 i/2 Stadt Anl. 27 397 G.
Halberſtädter 3 o Stadt r bz. Glnl. von 1890 cNaumburger 3 Stadt-Anl.])
Süchſtlche dorf z ndſchoſticche

andbriefe
Sächſiſche 4 Provinzial-Aunl 2 102,50 B.Säch 3 Provinzial Ani.] G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig-[Bretl.-Nebra] m 3 97,00 G.
Cröllwiy

0

J 31 sehen G.

4 102,80 G.
4

geben dar o 7örbisdorf Zuckerfabrik,

e e hudwig II, Gewerkſchaft,n Anlate B toblen s 4 (29,00 G.
aumburger Braunkohlen,

yp.Anl. 0 4 99,00 G.Waldauer Braunukoblen 4 19Wecrieiß a 101,50 G.SächſiſchThür. Braunk.Verv 1Wehen event. 7zerſchenWeißenfelſer Braunk. 5 o.
e e Schuldv. z.Halleſche Bankverein-Actien J 1892 s 5 775 d b

Spar u. VorſchußbanukAktien 1892 6 4 110,09 B.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1so1/92 12 6
Eröllwitz, ActienPapierfabrik- 1255Actien 1891921 7 4 125,59 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-Jnd.Act. 1891/921 5 4 72 B.
Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Aclien is89t 821 2 l J.eldſchlößchen Brauerei-Actienſiso1/921 4 1 79 V.
lauzig, s e 1891/921 12 4Halleſche e r W jss2 85Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 102,25 G.

Hildebrand'ſche Mühlenwerk- aActien, lrt831/921 15 4 I68 V.Körbisdorf, ZuckerfabrikActienſisoi 921 12 4 I18,50 B.
Landsberg, Malzfabrik-Actien]1891/921 10 5 7Naumburger Braunkohlen Act.ſ1891/921 8 4 I12 G.
Niemberger MalzfabrikActienſis91 921 0 4 172 B.
PackhofsActien 1891 4 4 146,00 G
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1892 714 17Sächſiſch Thür. Brannkohlen

Wald r We ehe St 1892 7 5
aldauer BraunkohlenW e Weit eher Dem 18911921 8 4 6 bz.
erſchenWeißenfelſer Braupk.St. Actien 1801/921 15 4 1173,50 G.

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
[Schaede 1891/921 20 4Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-
fabrikActien I1821 sZuckerraffinerie Halle Actien [1891/921 6 4 I1165 B.

ruckdorf-NietlebenerBergbanu-
Gonſol Se fennerihenl

onſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe wen r fco. 195, G,Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
vro Stück. Excl. Dividende

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor Ph. Carbin a. München

Fabrikant Dr. A. Hartmann aus Langen. Sanitätsrath Dr.
Häring a. Ballenſtädt. Rittergutsbeſ. Reichsfreiherr v. Grot
a. Schauen. Stuäd. theol. K. NRölk aus Halle. Landwirth K.
Peters a. Hamburg. Kaufleute: Conrad Baetzer a. Mannhein
Jahn u. Demmler a. Berlin, Guſt. Jongs a. Düren, C. Reiche
a. Karlsruhe, Tintelnoth a. Vlotow, L. Herzberg, Emil Schulz a.

Wlauen. Heinrich Kreuzer a. Offenbach.
J 2
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Geſchäftsgründung 1801.

eutsche Schokoladen,
llallenser Kakao

Schokoladenfabrik v. I. Da viel Söhne
Jahresproduktion 100,000 Ko.

(7784

Halle a. S. e
W Gegenüber der Poſt.

olel. n. Reſtaurant- Empfehlungen,

amburg.! Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Rangeson Bahn T. 3486

Nähe des Theaters und der Kliviken. durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Holel erſten Ranges.
1758 l. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
Halle d. 5. i

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bohnhof.

Hans erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten u

jeder Beziehung 17I d. Drahegeim.
97 gr. Vlrichetrasse 22
vis-ü-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659) Hamburger

Frühstück,- Bicr- und
Wein Stuben,

sehr reichhalt. sSpeise-Harte,
da Delicatessgoschüſt dabei.

Mreyberg-üträtr,
I. Märhkeretr., 9.

Dienstag:
Suppe-,

Gebnekener TAanäer
müät Knrtoſfrelsalat,

Rindarolade
Compot, Ssalat, Butter. Häse.
Abends ausorw bill. Speisekarte,
1155 FHnvrl Rroauns.

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der DresdnerVierhalle.
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OOffenen. geſuchtesStellen
Tchngen Gehen ſeldſmand en
Ar eiter ſucht ſofort 53836
J. Scheufler Sattler u. Tapezierer,

Vad Köſen
Auf einem großen Rittergut bei

Heitſtedt wird z. I. Juli ein umſichtiger,
zuverläſſiger, verheiratheter

4 S 0Pferdehofmeiſter
bei 1000 Lohn pro Jahr, freier
Wohnung mit Gartenland, Feuerung
und Kartoffeln r Angeboteunter Chiffre R. F. A9 poſtlagernd
Hettſtedt nebſt Zengnißabſchriſten
erbeten. Es finden nur die beſten Em-
pfehlungen Berückſichtigung.

Ein gebildetes Fränlein,
w. z. Vertretung des j tzigen für die
nächſten 3-4 Monate geſucht.
Fran Kommerzienrath Lehmann

Giebichenſtein.

Junge Mädchen,
welche ſich zur Ausbildung im
ſtädtiſchen Haushalt und in der bürger-
lichen Küche einige Zeit in Halle anf-
halten wollen, können gegen mäßige
Entſchädi ung wieder Aufnahme finden
Am gr. Berlin, Fr. I. Starke.

S et nS Grün's Wein
WKRegtaurant, W

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
VBeſtrenummirte Weinſtnbe

Täglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücksn.Libendkarte
Diners à part, Sonpers, ſowie Speiſen
à la earto in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saifon.“

Spezinlität:
„Moe-tourtle Soup e u, Sch'nken in

Burgunder“
Mittagstiſch im Abonnement 4 1,25.
Ausführungen von Diners und Einzel-

Schüſſeln außer dem Honſe-
Separates Zimmer mit Pianino

Jnhaber: F. F.Haſlesches Weinhaus

O. BBC S C,
Alte Promenade G,

früher Café David. neb. d. Uviversität,
gegenüber d. Stadttheater.

Telephon 700.
Dingang Kaulenberg.

rinHötel garni zur Börse,
Zimmer Wik. 1,50.

v J J 1 z.e

Jm Parterre u. Etagealtrenommirtes

BRostaurant
Kulmbacher Exbort. Gute Küche

Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.
FPFanl ünderhaufß.

Ich impfe Mittwochs
Von 2--3 Uhr.

Dr. Eberius,
Haltharster

Fusshoden-Anstrich!

Tledemann'sBernstoin-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitFarbe in 5Nülancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauerx, allen
Spiritus u. Fußboden-
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendnng,
daher viel begehrt ſür

z e jeden Hanshalt! Jn
Schutzmarke. 1 und 3 KiloDoſen.

Nur echt mit dieser Sohutzmarke.
Carl Tiedemann, eſtitgan, Dresden,

begründet 1833.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter-
aufſtriche und Proſpecte gratis, in

n l e:Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße 31
am Thurm).

F. Leonhbhardt, Reilſtraße 6.
V. A. Pate, große Ulrichſtraße 10.
Herm. Quawitseh, Leizigerſtr. 54.
TäſVilla a. arIl 4 5ſchön a. Walde gelezen, wegen Tod des
Veſitzers billig zu verk. Näheres
Arau S, Meitte, Hoſſerode i. Harz

Julius Wedell,
Halle a, S., gr. Ulrichstr. 41.

Taschendrell gelb u, grau
Nr. 680 50) 860 929 960 1080 1130

à Mtr, 44 48 655 56 60 68 72

ins Kräuter-
Essig Brauerei

nach eigenem Recept mit od. ohne
Haus will ich verkauſen. 84359
Pauline Meinel,

Danchritzgasse G.

n e

t

wer 8.Püktorguts-Porkauf

Ein in der Altmark an Chanſſee
und Elbſtrom, 5 km von der Bahn
und Stadt mit Gymnaſiinm, belegenes
Rittergut, mit vorzüglichen Gebänden
und Ziegelei, ca. 419 ha groß, wovon
etwa 200 ha Rübenboden ſoll verkauſt
werden. Zur Uebernahme gehören
mindeſtens 259200 Auskunft
ertheilen:
Herr Rechtsanwalt Dr. H. Fromme

in Halberſtadt, 8225Herr Julius Funke in Magdeburg,
VBahnhofſtraße Nr. 14 I.

690 Centner geſundes hieſiges

Wieſenhen
verkauft in Fuhren
Halle a/S. Biansfelderſtr. 53, I.

Jn Soolbad Köſen
ſind die Villen Friedrichſtr. 62 u. 63
zu verkanfen; d. Gradirwerk und die
Bäder ſind, gauz nahe. Näheres beim

Beſiver daſelbſt. (8421
23. Graſeweg 23.Die beſt. Kuhkäſe vorzüglich im Ge

ſchmack, à Schock 2u. 3 Mk. F. Starke.

heile ich gründl,3 Auch bei lang.Agt Ia Krankheit u. in hoh.

Alter, dauerndeEr-
folge. Leidensbeſchreibung und An
gobe, ob Füße kalt, an P. Weid-
haas, Dresden-Radebeul.

Permiethungen.

Ein junges Mädchen wird zu größe
ren Kindern 8-12 Jahre alt. geſucht,
welches ſich allen mit der Pflege der-
ſelben verbundenen u. ſonſtigen häns-
lichen Arbeiten willig unterzieht, auch
die Schularbeiten derſelben überwachen
kann, Alter nicht unter 22 Jahr, Ge-
halt 200 Mark. 8432Daſelbſt findet auch ein älteres
Mädchen zur Pflege von 2 Knaben im
Alter von 2 und 4 Jahren Stellung
Gehalt 180 Mk. Offerten mit Zeug
nißabſchriſtenn. möglichſt Photographien

Frau Amtsraih Böviäeg in
Artern.

Für eire gut beſchäftigte Mineral-
farbeufabrit diesjährige Prodnction
verkauſt wird zur Vergrößerung
und zur Aufnahme teuer renkabler
Artikel ein
Theilhaber m. 100 000 k.
Einlage geſucht. Kenntniß der Branche
nicht erforderlich, da Beſitzer Fachmänn.

Gefl. Off. unter J. A. 8997 an
Eödoi Bloese, Berlin S. W.

h kä)
Blücherſtraße 2 (Königsplatz) iſt eine

Wohnung 3 Treppen hoch, beſtehend
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Boden und Kohlengelab, per 1. Oktober
zu vermiethen. Zu beſichtigen Nach-
mittags. Näheres im Comptoir, von
Otto Linke, Naochf. 1837

Für Studirende ein recht paſſendes
möbl. Zimmer. Preis 12 Mark.
8433) Neue Promenade 7 III.

Wer ertheilt einem älteren Kanſ-
mann Unterricht in der franzöſiſchen
Sprache? Off. unter Z. 8341 an
die Exped. d. Blattes erb ten. 3411

en
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Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 77,

r jikjzgj hlahhaahzhnehenhehchghrhol de

c. Amtsſecretair
für einen größeren Amtsbezirk,
welcher bereiſs in demſelben oder
ähnlichem Fache gearbeitet hat, findet
Anſang Juni oder Juli Stellung.Gehalt Mk. 1030 p. Jodr, freie Wohn.

und Fenerung. Offerten unter Ein-
ſendung von Zeugnißabſchriften und
kurzem Lebenslanf unter R. m
35935 an Rud. Mosse, Halle.

Architect reſp. Banmſtr
Ein größeres Bangeſchäſt, ſucht

einenüln Waumeiſter
unter günſtigen Bedingungen

als Betheiligten.
Offert. erb. unter Z. g. 4339 an
Rudolf Mosse, Halle g. S.

92er gelb. Rieſenfſlaſchen Futter
rübenſamen, Etr. 32 .4., Pfd. 35
verkauft F. Kamdohr, Hedwigſtr.

Schweredeutſche Drehrollen,
auch eine gebrauchte, noch ſehr gute ver
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kauft Prätorius, Wörmlitzerſtr. 103.

Ein eand. theol, der Jahre lang
auslehrer war und Knaben bis zur
ber. Tertig des Gymnaſiums vorbe-

reitet hat, wünſcht Nachhilfe- Stunden
zu errheilen. Gefl. Anerbietungen subT. 8417 an die Exped. ds. Büdttes.

Ein Paar ele
gaute 5 jährige
Goldfuchs
Wallachen

mit ſchmalen Bleſ
ſen, 5 Zoll groß. compett gefahren u. V
angeritten, kammfromm und garantirt
feblerfrei, verkonſt preiswerth event.
auch einzeln

V. W. Mertig,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 3.

Gut dreſſirten Jagdhund. im 1. od.
2. Felde, wird zu kaufen geſucht; auch
kann eine große Ulmer DTiegerdigge,
abgerichtet anf den Mann, mit in Tauſch
genommen werden. 83438Gutsbeſitzer Männieke,

Bennstedt.

Jagdverpachtung.
Die Jagd anf den Höhenfeldern des

GemeindebezirksMühlbeck, Stunde
vom Bahnhof Bitterfeld und
Stunde von Bahnhof Burgkemnitz,
1755 Morgen enthaltend, ſoll vom I.
Juli 1893 ab auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

H'erzu ſteht ein Termin zum
Sonnabend, den 6. Mai er.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Hessler'ſchen Gaſthanuſe hierſelbſt
an, zu welchem Pachtluſtige eingeladen

werder. [8428Pachtbedingungen im Termine
Mühlbeck, den 14. April 1893.
Ter Gemeindevorſtand.

S c
Der frehändigebockverkauf

in hieeiger [8315

Ralndouil-

aDberde
2 hat am 15. April er. be-

gonnen.
Zuchtprincip ist Tiefe

cdle Kammwolle auf gr.
gutgebaut. fleischreichem
Körper. PFrühreife.

Die erde wurde väelfach mit
cersten u. Hhrenpreisen prüä-

8 miirt, zuletzt mit der
golden. Staatsmedaille
Seiner Majestät des Knisers
u. Königs als Zzüchter-Rhren-
preis, Preise mägsig. Besichti-
gung der Ilerde jederzeit gern ge-
stattet. Wagen auf Verlangen am
Bahnhof Nordhausen oder Kl, Furra.

BBrreelt,
Carlsburg Nentzelsrode

b. Bl Vurrna, Prov. Sachsen.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a S.Der Königliche Kommernzien-Nath,
Fabrikbeſider Ernſt Hübner zu
alle o /S. hat für ſeine unter Nr. 1568
unſeres Firmenregiſters eingetragene
Firma

Wegclin Hübner zu Halle a/S.
dem Jngenienur Georg Gentler und
dein Kaufmann Ernſt Grafſel, Beide
zu Holle a/S., Kollektivprokurg ertheilt
und iſt dies unter Nr. 501 unſeres
Prokurenregiſters zufolge Verfügung
vom heutigen Tage vermerkt worden.

Halle a/S., den 10 April 1893.
Königliches Amtsgericht, Abtheiſung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverſahren über das

des Tiſchlermeiſters Her
mann Schemmel zu Halle a/S. wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdur b aufgehoben.

Halle a/S., den 12. April 1893.
Königl. Amtsgericht, Abtheilnug VII,

GebauerSchwetſchke'ſche Nuchdruckerei in Halle (Saale).

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgericht

zu Halle a S.
Zuſolge Verfüzung vom 11. April

1893 ſin folgende Eintragungen be
wirkt worden:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter woſelbſt
unſer Nr. 870 die offene Handelsgeſell
ſchaft in irma

Knoch Kallmeher,techniſches Buregu für Hoch u. Tiefbau
zu Halle a S.

vermerkt ſteht, iſt in Spolte 4 folgender
ermerk eingetragen worden:
Der Eiſenbahnban und BVetriebs
Inſpektor g. D. Otto Königer zu

Halle alS, iſt in die Geſenſchaft als
Mitgeſellſchafter eingetreten

Gelöſcht iſt die Firma:
Hugo Grotins zu Halle a/S.

Nr. 2075 unſeres Firmenregiſters.
Halle a. S., den 11 April 1693.

Königliches Amtsgericht, Abth. ilung all.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

un Hille g.
Zufolge erfügung vom 12. Aprik

1893 ſind folgende Eintragnugen be
wirkt worden:In unſer Ecſellſchaſtsregiſter, woſelbſt
unter Nr. 203 die offene Handelsgeſell
ſchaft in Firma
Zeiſing, Arnheld, Heinrich Co.

in Liquid. zu Halle aS.vermerkt ſteht, iſt in Spalte 4 folgender
Vermerk eingetragen worden:

Die Vollmacht der Liquidaloren iſt
erloſchen.

Jn unſerGeſellſchaftsregiſter woſelbſt
unter Nr. 674 die hieſige Handels-
geſellſchaft in Firma

Joſeph Franuk

De Geſellſchaft iſt durch, den Tod
des Joſeph Frauk aufgelöſt.Das Handels eſchäſt iſt durch zwi
ſchen den Erben des Joſebh Frauk
und dem Dautet Roſenbanm ab-
geſchloſſenen Vertrag auf letzteren
allein übergegangen, welcher daſſelbe
unter der bisherigen Firma wejter
führt.
Vergl. Nr. 2143 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 2143 die Firma

Jeſeph Frank
mit dem Sihe zu Halle a/S. und als
deren Inhaber der Kaufmann Dauiel
Roſenbanum zu Halle a/S. eingetragen
worden.

Halle a/S., den 12. April 1893.
Kö ui gliches A utsger icht, A biheilung I.

Konknursverfahren,
Das r über das Vermögen des Kunſtglaſers Angnft Otto
in Firma: A. Otto Co.zu Halle a. S. wird, nachdem der in

dem Vergleichstermine vom 26. Ja-
nunar 1373 angenommene Zwangsver-
gleich durch rechtskräſtigen Beſchluß
vom 26. Januar 1893 beſtätigt iſt, hier
durch aufgehoben.

Halle a/S., den 12. April 1893.
Kövigl. Amtsſericht, Abtheilung VI

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Fulda, Station der

Fulda Tanner Eiſenbahn, gelegene
Domäne Weihershof mit der Mühle
in Egelmes, enthgitend 199,7147 ha,
darunter 6,57655 ha Hofraum und
unnulzbaren Fläche, 1,7502 ha Gärten,
135,0358 ba Aecker, 374417 ha Wieſen
und 18 9115 ha Weiden ſoll auf 18
dahre von Johannis 1894 bis dabin
1912 öffentlich meiſthiet nd verpachtet
werden und wird hierzu öffentlicher
Termin auf
Mittwoch, den 24 Mai d. J., Vorm.

1 )r,
im oberen Sitzungsſaale hieſiger Re
gierung vor dem Geheimen Regierungs
Rath von Eſchwege anberaumt.

Grundſtener- Reinertrag 1965.4 458
und ſeitheriger Pachtzins 5640
Zur Pachtübernahme iſt ein verfüg-
bares Vermögen von 56009 Mark
nothwendig, über deſſen Beſitz ſowie
über ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung ſich Pachtbewer-
ber zeitig vor dem Termin ſich aus
zuweiſen haben.

Verpachtungs bedingungen liegen im
Regiernngs-Domänen-Sekretariat und
Domänen-Rentamt Fulda offen und
können gegen Erſtattung der Schreib-
nebſihren von uns b zogen werden.

Beſichtieung der Domgine nach zu
voriger Anmeldung beim jetzigen Pächter
Amtsrath Thaler, geſtattet.

Caſſel, den 6. April 1893.
Königliche Regierung.

Abtbeilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten

Gegen Motten
empfehle Campfer, Naphtalin, Motten

ulver, weißen Pfeffer ete.rugt Jelſsch Leiſigſtr. 29.
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